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Präſident Faure f. 
Zu den großen Schwierigkeiten der Lage 
n Frankreich hat ſich. meine neue geſellt, 
die dem ſchwer geprüf. Lande nicht durch 


die Leidenſchaft der Partien, ſondern von 


höherer Hand auferlegt worden iſt. Der Tod 
des Präſidenten Faure iſt völlig unerwartet 
gekommen. Noch vor kurzem war Faure in 


Rambonillet zur Jagd geweſen, und von einer 


Erkrankung war nichts gemeldet worden. So 
iſt denn der ehemalige Rheder von Havre als 
Staatsoberhaupt im Elyjee verſchieden, deſſen 
ſonſt ſo nüchterne Perſon in den Augen der 
Franzoſen von dem allerdings mehr und mehr 
verblaſſenden Glanze der ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Verbrüderung, ſeines Beſuches in Rußland 
und des Gegenbeſuches des Zarenpaares in 
Paris umſtrahlt war. Der ſechſte Präſident 
At zunblik, der ſiebente Staatschef ſeit 
Fro III. iſt in voller Rüſtigkeit vom 
ereilt worden. Sein Hinſcheiden 
wirkt jetzt ebenſo überraſchend, wie ihm ſelbſt 
vor gerade vier Jahren nach dem fluchtartigen 
Rücktritt Caſimir Periers am 16. Jan. 1895 
die Berufung an die Spitze der Republik un⸗ 
erwartet kam. Gerade im gegenwärtigen 
Augenblick bedeutet ſein Tod eine neue ge⸗ 
fährliche Steigerung des allgemeinen Wirr⸗ 
warrs, unter dem die Republik zuſammenzu⸗ 
brechen droht. 

Faure, der ſich vom armen Gerbergeſellen 


zum angeſehenen Rheder emporgearbeitet, hat 


zwar nie den Ehrgeiz beſeſſen, wie ſein Vor⸗ 
gänger Caſimir Perier einen entſcheidenden 
Einfluß auf die Regierung auszuüben, aber 
ſein Streben ging doch dahin, mehr zur Gel⸗ 
tung zu kommen als Grevy und Carnot. So 
übernahm er bald nach ſeinem Amtsantritt 
wieder den Vorſitz im oberſten Kriegsrath. 
Eine Aenderung in der franzöſiſchen Politik 
iſt durch ſein Regime nicht herbeigeführt 
worden. Seinen höchſten Triumph, wie auch 
den Gipfel ſeiner Popularität erreichte er 
durch den Beſuch des Zaren in Paris und 
ſeinen eigenen in Petersburg. Als der Zar 
den Präſidenten am 7. Oktober 1896 in Paris 
in einem Trinkſpruch ſeiner „Freundſchaft“ 
verſicherte, ihn in Trinkſprüchen als das 
Oberhaupt einer Nation begrüßte, „mit der 
uns ſo werthvolle Bande verbinden“, und auf 
das „tiefe Gefühl der Waffenbrüderſchaft 
zwiſchen unſeren Heeren“ hinwies, galt Faure 
gewiſſen Kreiſen in Frankreich als Bürge für 
den Abſchluß eines ruſſiſchen Allianzvertrages 
zur Befriedigung franzöſiſcher Revanchegelüſte. 
Aber die Enttäuſchung blieb nicht aus. Den 
D nn nen eneeBsBn nen nasse] 


Marie. 
Erzählung aus dem Auswandererleben in Nordamerika. 


Nach dem Däniſchen von Friedr. v. Känel. 
(Nachdruck verboten,) 
G. Jortſetzung.) 
Andreas blieb ſtehen und ſchob mit der 
Hand einige Zweige zur Seite, um beſſer den 


Weg hinauf ſehen zu können. Ola nahm 
ein Priemchen und fragte: 
„Wiſſen es noch andere, daß Marie 


kommt? / 
„ Boſtröms wiſſen es .. . Er hat vor⸗ 
läufig für eine Woche bei ihnen die Koſt für 
ſie beſtellt.“ 

„Das kann für Nygaard eine böſe Ge⸗ 
ſchichte werden!“ murmelte Ola mit dem 
Priemchen zwiſchen den Zähnen und nach⸗ 
denklicher, als er zu ſein pflegte. „Wie, 
wenn Johanna Birk es vernähme? 
Was glaubſt Du, wird er ihr die Sache er⸗ 
zählen?“ 

„Ich weiß nicht!“ antwortete Andreas, 
zaber es thut mir leid um ſeinetwillen. 
Ich ſchätze Nygaard ſehr. Einen herrlicheren 
Mann als ihn habe ich nie gekannt, und 
deshalb kann ich nicht begreifen, daß er das 
hat thun können!“ 

„Ja er!“ wiederholte Ola. „Hätte ich 
oder ein anderer loſer Vogel ſo etwas ge⸗ 
than, dann könnteſt Du es begreifen — und 

dazu — aber er! Die einzige Schwierig⸗ 
keit iſt nur die, daß ſich nie jemand vor 
Liebe zu mir fo toll hat benehmen können. 


Worten folgten keine Thaten, und obwohl 
beim Gegenbeſuch Faures in Petersburg im 
Auguſt 1897 der Zar die Hoffnung ausdrückte, 
daß „die ſo mächtigen Bande der Freund⸗ 
ſchaft und der tiefen Sympathie nur noch 
enger geknüpft werden“ könnten, erregten 
dieſe Worte in Frankreich bei weitem nicht 
mehr den Jubel wie im Jahre zuvor. Das 
Abrüſtungsmanifeſt des Zaren hat nun noch 
vollends wie ein Sturzbad gewirkt. Angeſichts 
der lawinenartig anſchwellenden Verwirrung 
im Innern, die gewiß nicht wenig dazu bei⸗ 
trug, Rußland zur Vorſicht zu mahnen, hat 
Faure ſich eine große, vielleicht allzu große 
Zurückhaltung auferlegt. In der Dreyfus⸗ 
Affaire machte er aber aus ſeiner Zuneigung 
für die Gegner der Reviſion kein Hehl. Gegen 
ſeinen Wunſch wurde vom Miniſterrath am 
26. September 1898 die Reviſion des Deyfus⸗ 
Prozeſſes beſchloſſen. Das Pariſer „Petit 
Journal“ hat ſich freilich wohl arg im Aus⸗ 
druck vergriffen, wenn es in ſeinem Nekrologe 
ſchreibt: „Die Ohnmacht des Staatschefs an⸗ 
geſichts der Dreyfus⸗Affaire hat ihn mit 
Sorge und Beklemmung erfüllt. Er erlag 
ohne Zweifel dieſer Laſt. Sein Ende gewinnt 
dadurch einen tragiſchen Charakter.“ Aner⸗ 
keuuung verdient Faure für die Friedensliebe, 
die er perſönlich ſtets an den Tag legte. In 
dem Nachruf, den der deutſche Reichskanzler 
am Donnerſtag im deutſchen Reichstag dem 
Verſtorbenen widmete, wies er auch darauf 
hin, daß Faure „unentwegt die großen In⸗ 
tereſſen des Friedens, der Eintracht und der 
Wohlfahrt der Völker gefördert hat“. Dieſe 
Anerkennung wurde mit allſeitiger Zuſtimmung 
aufgenommen und ebenſo die Verſicherung des 
deutſchen Reichskanzlers: „Eingedenk des ge⸗ 
meinſamen Bandes, welches alle gebildeten 
Völker umſchlingt, geben auch wir unſerer 
Trauer Ausdruck über den Verluſt des franzö⸗ 
ſiſchen Volkes, das zu keiner Zeit aufgehört 
hat, einer der großen Träger der Ziviliſation 
zu ſein.“ Der Reichstagspräſident konnte 
konſtatiren, daß ſich die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages bei dieſer Sympathiekundgebung für 
den verſtorbenen Präſidenten der franzöſiſchen 
Air einmüthig von den Plätzen erhoben 
atten. 


Am 30. Januar 1841 in Paris geboren, 
hat Felix Faure nur ein Alter von 58 Jahren 
erreicht. Oftmals iſt auf die beſcheidenen An⸗ 
fänge des letzten Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik hingewieſen worden, der als Sohn 
eines Tapezierers geboren, ſpäter als Lehr⸗ 
ling in eine Pariſer Lohgerberei eintrat und 


—— — —— —ẽ— — — 
ſonſt hätte ich viele ſolcher Geſchichten auf 
meinem Gewiſſen; aber Nygaard ... das 
kann ich nicht begreifen!“ R 

Der Zug war vor wenigen Augenblicken 
angelangt, und vom Bahnhof her kamen die 
Reiſenden. Diejenigen, die nach dem unteren 
Theil der Stadt wollten, pflegten dieſen 
Weg zu nehmen. 

„Nun ſehe ich ſie!“ flüſterte Andreas. 
„Er trägt ihren Reiſeſack.“ 

„Ich glaube wirklich ...“ 

„Still, Ola! Sie brauchen nicht zu 
wiſſen, daß wir hier ſind.“ 

r ließ den Zweig vor ihnen los, ſodaß 
er ſie verdeckte. g a 

Nygaard und Marie ſprachen zuſammen, 
als ſie ſich näherten. 

„Und es iſt Dir dieſen Sommer alſo ſo 
ſchlecht gegangen, Marie?“ fragte Nygaard 
mitleidig. „Die Tante gefiel mir nicht be⸗ 
ſonders gut, als ich mit Dir bei ihr war.“ 
„Das wäre noch gegangen, wenn ich nur 
mit jemandem hätte ſprechen können; aber 
es kamen nur immer Deutſche dorthin, — 
die Tante iſt ja mit einem Deutſchen ver⸗ 
heirathet — und ich vermochte ihre Sprache 
nicht zu erlernen, und dann lachten ſie mich 
immer aus; Tante nannte mich eine Gans 
und ſchalt auf mich, wenn ich nicht im 
Zimmer bei ihnen bleiben wollte!“ 

„Kamſt Du denn garnicht mit Lands⸗ 
leuten zuſammen?“ ; 

„Nein!“ 


dann in einem Loden⸗ und Rhedereigeſchäft 
zu Havre zu Wohlſtand gelangte. Der Krieg 
von 1870/71 brachte ihn zuerſt mit Gambetta 
zuſammen, der ihn nach England behufs An⸗ 
kaufs von Waffen ſandte. Als Kommandant 
eines Mobilgardebataillons begab er ſich zur 
Zeit der Ueberwindung des Kommuneauf⸗ 
ſtandes nach Paris, um dort an den Löſch⸗ 
arbeiten theilzunehmen. In der Deputirten⸗ 
kammer, in die er 1881 als Präſident der 
Handelskammer Havre gewählt wurde, ſchloß 
er ſich wiederum Gambetta an. Als Oppor⸗ 
tuniſt gehörte er den Miniſterien Gambetta, 
Ferry und Tirard als Unterſtaatsſekretär im 
Handels⸗ und Kolonialminiſterium an, und 
dann dem erſten Kabinet Dupuy als Marine⸗ 
miniſter, als welcher er eine große Arbeits⸗ 
kraft entfaltete. Als Caſimir Perier die Präſi⸗ 
dentſchaft der Republik niederlegte, wurde 
Faure am 17. Januar 1895 zu ſeinem Nach⸗ 
folger gewählt. Seine Wahl zum Präſidenten 
erfolgte mit 430 gegen 361 Stimmen, die auf 
den Kandidaten der Radikalen, Briſſon, 
fielen. 

Die Republikaner laſſen es ſich angelegen 
ſein, die durch den Tod Faures entſtandene 
Lücke ſo raſch wie möglich auszufüllen. Viel⸗ 
leicht glauben auch die Bonapartiſten ihre 
Stunde gekommen. Allerdings ſind ſie durch 
den plötzlichen Tod nicht minder überraſcht 
worden wie alle Welt. Prinz Vietor Napo⸗ 
leon wohnte, wie aus Brüſſel gemeldet wird, 
gerade der Vorſtellung der „Schönen Helena“ 
bei, als er die telephoniſche Meldung vom 
Tode des Präſidenten erhielt. Er begab ſich 
ſofort nach Hauſe und telegraphirte noch in 
der Nacht an die verſchiedenen Führer ſeiner 
Partei. 

Zwar unwohl, aber nicht krank hatte 
ſich Faure ſeit einigen Tagen gefühlt. 
Mehrere Male äußerte er zu ſeinem Sekretär 
Le Gall: „Wie meine Beine ſchwankend 
werden, ich kann mich kaum aufrecht erhalten.“ 
Am Mittwoch Abend ordnete er noch an, 
daß er am nächſten Morgen um 7 Uhr aus⸗ 
reiten wolle, ſtand auch um 6 Uhr am 
Donnerſtag auf, gab aber den Spazierritt 
auf, da er ſich zwar nicht unwohl fühle, aber 
von jeder ermüdenden Leibesübung doch 
lieber abſehen wolle. Ueber die Vorgänge 
am Donnerſtag berichtet Wolffs Bureau: 
Faure ſah denn auch wie gewöhnlich die 
eingelaufenen Depeſchen und Zeitungen durch 
und führte um 9 Uhr mit ungetrübter 
Geiſtesklarheit den Vorſitz im Miniſterrathe. 
Nach dem Frühſtück hielt er ſich im Ar⸗ 


beitszimmer ſeines Sekretärs Le Gall auf, 
wo er den ganzen Nachmittag vor dem 
Kamin ſitzend und ſich mit Le Gall unter⸗ 
haltend, verbrachte. Gegen 5 Uhr bat ihn 
Le Gall um Erlaubniß, ſich auf eine Stunde 
entfernen zu dürfen und verließ ihn. Faure 
befand ſich noch immer ganz wohl. Um 6 
Uhr kehrte Le Gall zurück und traf den 
Präſidenten dabei an, wie er gerabe Der 
krete unterzeichnete, welche ihm der Chef 
des Militärkabinets, General Bailland, 
unterbreitete, ſo wie er das jeden Abend zu 
thun pflegte. Nachdem die Schriftſtücke 
unterzeichnet waren, zog ſich der General 
zurück. Einige Minuten ſpäter öffnete Faure 
die Thür ſeines Arbeitszimmers, welche nach 
dem Arbeitszimmer Le Galls führte, und 
rief dieſem zu: „Le Gall, kommen Sie ſchnell, 
ich fühle mich unwohl!“ Der Sekretär führte 
den Kranken, der ſich noch aufrecht erhalten 
konnte, zum Sopha. Faure griff ſich mit der 
Hand nach dem Kopfe und wiederholte, 
indem er ſich die Stirne rieb: „Mir iſt 
ſchlecht!“ Le Gall ließ ſofort den General 
Bailland, ſowie den Kabinets⸗Unterdirektor 
herbeirufen und ließ Aerzte holen. Erſt 
gegen 8 Uhr abends wurden die Frau, ſowie 
die beiden Töchter des Präſidenten durch die 
Aerzte benachrichtigt und ebenſo Miniſter⸗ 
präſident Dupuy, der aber auf die Ein⸗ 
wendung Le Galls, ſein Kommen könne 
vielleicht die Familie erſchrecken, erſt gegen 
9 Uhr herbeieilte, aber vorher die übrigen 
Miniſter informirte. Inzwiſchen nahm 
Faure herzlich Abſchied von ſeiner Familie. Um 
9 Uhr ſchwand das Bewußtſein. Vergebens 
wurden Blutegel angeſetzt. Um 10 Uhr 
führte ein Gehirnſchlag den Tod herbei, 
nachdem wenige Augenblicke vorher ein von 
der Straße hereingerufener Abbe die Sterbe⸗ 
ſakramente ertheilt hatte. — Faures Arzt 
Profeſſor Lannelongue traf den Präſidenten 
bereits ſehr ſchlecht. Launelongue erklärte: 
Faure war ſich des Ernſtes ſeines Zuſtandes be⸗ 
wußt. „Mir geht's ſehr ſchlecht,“ ſagte er. 
Es war thatſächlich auch keine Hoffnung 
mehr. Faſt unmiltelbar darauf traten 
Aphaſie und linksſeitige Lähmung ein; der 
Kranke verfiel in vollſte Bewußtloſigkeit. Ich 
hatte bisher keinerlei Symptome bemerkt, 
die auf ein ſolches Ende hätten ſchließen 
können. Ich habe den Präfidenten, deſſen 
Freund ich ſeit langer Zeit war, häufig ge⸗ 
ſehen. Er hatte nur eine unbedeutende 
Indispoſition, eine einfache Abnahme des 
Appetits verſpürt, welche niemanden beun⸗ 


„Du biſt krank, Marie!“ ſagte er ſanft 
und legte die Hand auf ihren Kopf. „Du 
haſt es dieſen Sommer zu ſtreng und zu 
einſam gehabt, aber hier wirſt Du Freunde 
finden. Boſtröms haben die ganze Zeit hier 
gewohnt. Er iſt Uhrmacher und hat ſein 
gutes Auskommen. Sie haben mir ver⸗ 
ſprochen, Dich bis auf weiteres bei ſich auf⸗ 
zunehmen. — Ola Kjölſtad und Tilda haben 
ſich verheirathet und wohnen auch hier. 
Andreas, Du kennſt ihn ja, reiſte mit mir 
von Newyork hierher!“ 

Nygaard glaubte, ſie beruhigen zu können, 
wenn er mit ihr von ihren Reiſegefährten 
ſprach; aber es war ungewiß, ob ſie ihn 
überhaupt hörte. Doch weinte ſie nun leiſer 
und ſeufzte nur einige Male tief auf. 

„O — ja! . . . 0 — ja!. . . Ich habe 
mich auch ſehr geirrt!“ ſeufzte ſie. 

„Geirrt?“ 

„Ich hätte nicht geglaubt, daß. .. es 
jo zwiſchen uns vorbei fein würde!“ 
Und dann brach ſie auf's neue in Thräuen 
aus, noch heftiger als früher. Es war, als 
wenn ihr ganzer, geſunder, kräftiger Körper 
in dieſem Weinen gebrochen werden ſollte, 
das kein Ende nehmen wollte. 0 

Nygaard ging unruhig vor ihr hin und 
hier, feine Bruſt voller Verzweiflung. Eudlich 
faßte er ſich, blieb neben ihr ſtehen, legte 
ſeine Hand feſt auf ihre Schulter und ſagte: 
„Du bedarfſt der Ruhe, liebe Marie! Komm, 
ich werde Dich zu Boſtrömss begleiten! Sie 
wohnen hier dicht nebenan. Später — eines 


„Und ſo verloreſt Du den Muth 
armes Mädchen!“ 

„Beinahe!“ 

„Du hätteſt ja Deiner Mutter ſchreiben 
können! Warum thateſt Du das nicht?“ 

„Dann würde ſie geantwortet haben, daß 
ich wieder heimkehren ſollte!“ 

„Und das wollteſt Du nicht?“ 

„Nein!“ 

ir nicht ?* 

ie ſchwieg. 

„Warum wollteſt Du nicht wieder heim⸗ 
kehren?“ fuhr er fort. „Gefällt es Dir 
gleichwohl hier im Lande, Marie?“ 

„Ich glaubte. Du . . . wüßteſt es!“ 
ſchluchzte ſie und drückte das Taſchentuch an 
die Augen. 

⸗Weinſt Du, Marie?“ 

Sie gingen einige Schritte, kehrten aber 
wieder um zu einer Bank, die nahe bei der 
Stelle ſich befand, wo die anderen hinter den 
Erlenſträuchern im Gras ſaßen. 

„Komm und ſetze Dich hier auf die 
Bank, Marie!“ bat Nygaard theilnehmend. 

Sie ſetzte ſich. 5 

Er blieb mit dem Reiſeſack in der Hand 
ſtehen. 

„Was ſollte ich wiſſen?“ 
„Was meinſt Du damit?“ f 

„O — Du bekümmerſt Dich nicht mehr 
um mich.. sonst... könnteſt DDD. 
nicht ſo fragen!“ ſchluchzte ſie. 

Er war in nervöſer Unruhe. Das war 
wohl ſchlimmer, als er ſich gedacht hatte. 


fragte er. 


ruhigen konnte. Ich weiß nur, daß die 
Faſchoda⸗Angelegenheit ihn tief bewegt hatte, 
und daß ſie ihn mit wirklichem Kummer er⸗ 
füllte, der noch durch die Dreyfus⸗Angelegen⸗ 
heit verſchärft wurde. Die innere und 
äußere Lage des Landes machte ihm große 
Sorgen. 

Nach der „Kreuzztg.“ wußte man in 
Berliner politiſchen Kreiſen von einem Herz⸗ 
leiden Faures, bei dem er indeſſen noch lange 
Jahre hätte leben können. 

Die Todesnachricht war in Paris ſchon 
vor Schluß der Theater bekannt. Alsbald 
ſtrömte die Menge nach dem Elyſee. Um 1 
Uhr wurden die erſten Extrablätter verbreitet. 
Um ½1 Uhr Nachts wurde die Weiſung er⸗ 
theilt, daß niemand mehr das Elyſee be⸗ 
treten dürfe. Nur die Miniſter erhielten 
Zutritt zum Palais. Um 1 Uhr 45 Min. 
traf Loubet ein. Nachdem die erſte Be⸗ 
ſtürzung vorüber, wurde auf dem Elyſee⸗ 
Palaſt die Flagge auf halbmaſt gehißt. — In 
dem „Journal officiel“, welches mit Trauer⸗ 
rand erſcheint, wird der Tod mit folgenden 
Worten gemeldet: Präſident Faure erlitt 
einen Schlaganfall und iſt um 10 Uhr 
abends geſtorben. — Miniſterpräſident Dupuy 
äußerte zu einem Mitarbeiter des „Figaro“: 
„Die Todesnachricht hat mich wie ein Blitz⸗ 
ſchlag getroffen. Ich wurde vom Sekretär 
Le Gall verſtändigt, daß der Präſident ſehr 
krank ſei; wenige Augenblicke ſpäter warer todt, 
er, den wir vormittags im Miniſterrathe ſo 
wohlauf und heiter, ſo aufmerkſam für alle 
Fragen geſehen hatten — ein ausgezeich⸗ 
neter Mann von Herzlichkeit für ſeine Mit⸗ 
arbeiter, ſo loyal von ſeiner Miſſion, von 
ſeiner verſöhnenden, ausgleichenden Rolle 
durchdrungen — es iſt ein großes Unglück.“ 
Von mehreren Perſonen aus der Umgebung 
Faures wird erzählt, die letzten Worte des 
Präsidenten ſeien geweſen: „Ich verzeihe 
allen denen, die mich gekränkt haben.“ 

Die Leiche des Präſidenten wurde am 
Freitag einbalſamirt. Faure liegt in ſeinem 
gewöhnlichen Arbeitszimmer auf einem 
meſſingenen Feldbett. Die Züge ſind nicht 
entſtellt und tragen einen heiteren Ausdruck; 
die Hände ſind auf der Bruſt gekreuzt. 

Die Beiſetzungsfeierlichkeit wird National⸗ 
ſache ſein. Die Leiche iſt im Elyſee von 
Freitag Nachmittag 3 Uhr an ausgeſtellt. 
Von 3 bis 6 Uhr nachmittags würden nur 
die Mitglieder der Regierung, des Parla⸗ 
ments, des diplomatiſchen Korps und die 
hohen Würdenträger zu der Bahre zuge⸗ 
laſſen werden; Sonnabend von 9 Uhr vor⸗ 
mittags bis 6 Uhr nachmittags erhält das 
Publikum Zutritt. Die Leichenfeier wird in 
der Notre⸗Dame⸗Kirche, die Beiſetzung auf 
dem Pere⸗Lachaiſe ſtattfinden. 

Nach dem Miniſterrathe begaben ſich am 
Freitag Vormittag ſämmtliche Miniſter ins 
Elyſee, um der Familie des verſtorbenen 
Präſidenten ihr Beileid auszuſprechen. 

Der Kranz, welchen der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Münſter am Freitag im 
Namen des Kaiſers Wilhelm am Sarge des 
Präſidenten niederlegte, beſteht aus Veilchen 
und Orchideen und trägt eine ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothe Schleife mit dem W. und der Kaiſer⸗ 
krone darüber. Eine Beileidskundgebung 
der deutſchen Regierung an das franzöſiſche 
Volk anläßlich des Ablebens des Präſidenten 
Faure fand am Freitag im Reichstage durch 
— — 4 —„— —eꝛ—— 
andern Tages — wollen wir mehr zuſammen 
ſprechen!“ 

Er reichte ihr die Hand. Sie erhob ſich 
willenlos und folgte. 

Etwas weiter vorwärts öffnete er die 
Pforte zu einem Garten; durch denſelben 
gingen ſie hinauf nach dem Hauſe, wo Bo⸗ 
ſtröms wohnten. 

VIII. 


In der kleinen ſkandinaviſchen, hölzernen 
Kirche waren am nächſten Tag alle Stühle 
beſetzt. Auch im Gang und im Chor ſaßen 
die Leute dichtgedrängt, einige ſogar auf der 
Kniebank vor dem Altar, andere hatten Stühle 
hinauf in das Chor genommen, und ſelbſt auf 
der Treppe, die zur Kanzel führte, ſaßen 
einige Frauen, ſodaß ſie aufſtehen mußten, 
als der Pfarrer vorüber wollte. 

Der letztere war ſich wohl bewußt, daß 
ſie nicht gekommen waren, um ihn zu hören, 
ſondern um der Trauung von Baumeiſter 
Dans Nygaard und Miß Johauna Birk zu⸗ 
zuſehen. 

Als die Predigt vorüber war, wurde vor 
dem Altar Platz gemacht, und das Brautpaar 
trat an denſelben, gefolgt von bewundernden 
Blicken. Sie ſtrahlten im Glanz des Reich⸗ 
thums und der Schönheit. Sie hatten ein⸗ 
ander in voller Freiheit gewählt. Es lag 
kein Grund vor, an ihrem Glück zu zweifeln. 

Daß Nygaard fo bleich und nervös war, 
das kam daher, daß er am Abend vorher 
krank geweſen war, und zwar, wie das Ge⸗ 
rücht behauptete, ſo heftig, daß die Hochzeit 
— — an — 5 aber er hatte ſich 

ald wieder beſſer ge . 
’ een (Schluß folgt.) 


den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ſtatt, 
welcher mit dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, v. Bülow, erſchienen war und vor 
Eintritt in die Tagesordnung der Gewißheit 
Ausdruck gab, daß die deutſche Volksver⸗ 
tretung ſich mit dem Kaiſer und den Re⸗ 
gierungen in dem Ausdruck herzlicher und 
aufrichtiger Sympathie für die franzöſiſche 
Nation einig wiſſe. Lebhafter Beifall des 
geſammten Hauſes begleitete die Kundgebung 
des Reichskanzlers, insbeſondere deren 
Schlußfatz, daß das franzöſiſche Volk zu 
keiner Zeit aufgehört habe, einer der größten 
Träger der Ziviliſation zu ſein. Die Mit⸗ 
glieder hörten dieſe Kundgebung des Reichs⸗ 
kanzlers ſtehend an. 2 
Die Pariſer Blätter haben am Freitag 
Morgen dem Todten herzliche Nachrufe ge⸗ 
widmet. Die republikaniſchen Journale 
appelliren an die Einmüthigkeit der republi⸗ 
kaniſchen Mitglieder des Kongreſſes, damit 
fie Faure einen Nachfolger geben, welcher 
die Republick gegen diktatoriſche Gelüſte zu 
vertheidigen verſteht. Im „Figaro“ ſagt 
Cornely: Wir ſollten für einige Stunden 
unſere Zwiſtigkeiten vergeſſen und an die 


Gefahren denken, welche uns bedrohen, falls] d 


das Parlament bei der Wahl des neuen 
Präſidenten dieſelbe Leidenſchaftlichkeit und 
dieſelbe Verworrenheit an den Tag legt, wie 
bei den legislativen Arbeiten. Wir können 
übrigens Vertrauen zu der Energie Dupuys 
haben, der niemanden Recht gegeben hat, an 
der Gradheit ſeiner Intentionen zu zweifeln. 

Um etwaigen Verſuchen, die Ruhe 
zu ſtören, vorzubeugen, hat der Polizei⸗ 
präfekt von Paris noch Freitag Abend um⸗ 
faſſende Maßnahmen getroffen. Sämmtliche 
Polizeikommiſſare von Paris und der Vor⸗ 
ſtädte haben ſtrenge Weiſungen erhalten. 
Wie „Wolffs Bureau“ vom Freitag Nach⸗ 
mittag meldet, iſt die Phyſiognomie der 
Stadt dieſelbe wie gewöhnlich; es herrſcht 
völlige Ruhe. Telegramme aus der Provinz, 
namentlich aus Havre, St. Etienne, Auxerre 
und Agen melden die ſchmerzliche Ueber⸗ 
raſchung der Bevölkerung durch den Tod 
Faures. Neben den öffentlichen Gebäuden 
haben auch zahlreiche Häuſer von Privat⸗ 
leuten auf Halbmaſt geflaggt. Auch in der 
Provinz herrſcht durchaus Ruhe. Im Elyſee⸗ 
Palaſt und im Miniſterium des Auswärtigen 
laufen zahlreiche Depeſchen aus den Provinzen 
und dem Auslande ein. 

Als Nachfolger ſoll Faure auf ſeinem 
Sterbelager noch ſelbſt den Senatspräfidenten 
Loubet empfohlen haben. Clemenceau ſchreibt 
in der im Dienſt des Dreyfus⸗Syndikats 
ſtehenden „Aurore“: „Es wird an Bewerbern 
um die Präſidentſchaft nicht mangeln. 
Faure hatte für eigene und für Rechnung 
anderer Schuldigen unternommen, die Re⸗ 
viſion der Dreyfus⸗Sache zu verhindern. 
Der Tag Dupuys, Freyeinets iſt plötzlich 
hereingebrochen. Ich ſtimme für Loubet. 
Von anderen Blättern werden Freyeinet, 
Bourgeois, Briſſon, Cambon und Conſtans 
als Bewerber der Präſidentſchaft bezeichnet. 
— Die Berathungen wegen der Nachfolger⸗ 
ſchaft haben ſchon am Freitag unter den 
Parteien begonnen. Als Kandidaten wurden 
in erſter Linie genannt Meline, für welchen 
alle Klerikalen ſtimmen, Dupuy und Frey⸗ 
einet, endlich noch Deschanel und Loubet. 
Die Radikalen wollen ihre Stimmen auf 
Bourgeois vereinigen. . 

Zur Wahl des neuen Präſidenten 
hat Senatspräſident Loubet die Einberufung 
des Kongreſſes ſchon für Sonnabend Mittag 
anberaumt. Wolff's Bureau meldet: In 
Pariſer politiſchen Kreiſen iſt man überzeugt, 
es ſeien keinerlei Schwierigkeiten zu be⸗ 
fürchten, und es werde die Präſidentenwahl 
zu keinerlei ernſtem Zwiſchenfall Anlaß 
geben. Einem unverbürgten Gerücht zufolge, 
wollen die Nationaliſten zwar für die Kan⸗ 
didatur eines Generals agitiren, man hält 
jedoch alle diesbezüglichen Bemühungen für 
völlig ausſichtslos. Es heißt ferner, daß 
die Bonarpartiſten im Kongreß zu Verſailles 
einen Antrag auf Reviſion der Verfaſſung 
ſtellen wollen, doch werde der Präfident des 
Kongreſſes, Loubet, einen ſolchen Antrag ſo⸗ 
fort zurückweiſen. Am Sonntag findet eine 
bonarpartiſtiſche Volksverſammlung ſtatt; 
dieſelbe war jedoch von den plebiszitären 
Komitees noch vor dem Tode Faures ein⸗ 
berufen worden. Die nationaliſtiſchen Organe 
treten für eine Kandidatur Cavaignacs für 
den Präſidenteupoſten ein; jedoch erklären ſie 
ſelbſt, daß dieſelbe keinerlei Ausſicht auf 
Erfolg habe. Der „Intranſigeant“ bemerkt, 
es ſei ſchwer vorauszuſagen, welche Wahl 
der Kongreß treffen werde. „Aber das 
können wir verſichern“, fährt das Blatt 


Nationalverſammlung beſteht aus dem Prä⸗ 
ſidenten, den Vize⸗Präſidenten und den 
Sekretären des Senats. Herr Loubet wird 
alſo den Vorſitz in der Nationalverſammlung 


führen. 

Die Freitag⸗Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer war ſehr ſtark beſucht. Die Tri⸗ 
bünen waren mit Trauerflor behängt. Präſi⸗ 
dent Deſchanel ſprach ſchmerzlich bewegt ſein 
Bedauern aus, daß er die heutige Sitzung 
unter ſolchen Umſtänden eröffnen müſſe und 
verlas ein Schreiben des Miniſterpräſidenten 
Dupuy, worin dieſer den Tod des Präſiden⸗ 
ten mittheilt. Sodann hielt Deſchanel für 
Faure einen Nachruf, worin er ausführte: 
Das ganze Vaterland beweint ſeinen berühm⸗ 
ten Sohn, der den Leidenden und Bedrängten 
ſo hilfreich zu Rathe war, der ſo weiſe war 
und unter unvergeßlichen Umſtänden Frank⸗ 
reich bei einem befreundeten großen Volke mit 
jo viel Würde und bemerkenswerthem Takte 
vertrat. (Beifall.) Mögen ſich alle Franzoſen. 
um den Sarg unter der Fahne Frankreichs 
und unter der Aegide feiner Geſetze ſammeln. 
(Beifall.) Das wäre die beſte Art, das An⸗ 
denken dieſes Sohnes aus dem Volke zu ehren, 
er durch ſeine Arbeit zum erſten Beamten 
der Republik emporgeſtiegen iſt. (Beifall.) 
Unſere Herzen ſchlagen in diefer traurigen 
Stunde mit der tief trauernden Familie, 
welche ihr Theuerſtes verloren. Ferner 
verlas Deſchanel ein Schreiben des Senats⸗ 
präfidenten Loubet, welches bekannt giebt, 
daß der Kongreß morgen Mittag ihr Uhr in 
Verſailles zuſammentrete. Deſchanel ſchlug 
vor, zum Zeichen der Trauer die Sitzung anf⸗ 
zuheben. (Einmüthige Zuſtimmung.) Die 
Deputirten verließen unter andächtigem 
Schweigen den Sitzungsſaal. — In der Frei⸗ 
tagſitzung des Senats verlas der Präſident 
Loubet ein Schreiben des Miniſterpräſidenten 
Dupuy, in welchem der Tod des Präſidenten 
Faure mitgetheilt wird. Loubet warf einen 
Rückblick auf die Karriere des Präfidenten, 
der aus unſcheinbaren Verhältniſſen empor⸗ 
geſtiegen, die Fahne des Landes hochgehalten, 
in unruhigen Zeiten die Ruhe bewahrt und 
tiefdurchdrungen von der Sorge für die Größe 
des Landes Frankreichs Platz im europäiſchen 
Konzert mit Würde bewahrt habe. Loubet 
ſchlug hierauf vor, als Zeichen der Trauer 
die Sitzung abzubrechen und die nächſte erſt 
am Dienſtag abzuhalten. Der Senat ſtimmte 
dem Vorſchlage zu. Hierauf wurde die 
Sitzung aufgehoben. Als Loubet den Präſi⸗ 
dentenſtuhl verließ, ertönte einſtimmiger Bei⸗ 
Re erſchollen Hochrufe auf die Re⸗ 
pu 


Die Nachricht vom Tode des Präftdenten 
Faure hat in ganz Italien ſchmerzlich be⸗ 
rührt. Die Miniſterien, öffentlichen Gebände 
und Kriegsſchiffe haben die Fahnen auf Halb⸗ 
maft gehißt und werden auf Anordnung der 
Regierung die Zeichen der Trauer drei Tage 
behalten. In der italieniſchen Kammer wid⸗ 
mete am Freitag Miniſterpräſident Pelloux 
dem Präſidententen Faure einen Nachruf. 
Der König von Italien ſandte ein Beileids⸗ 
telegramm an Frau Faure ab. Die Sitzung 
wurde aufgehoben, auch Sonnabend findet 
keine Sitzung ſtatt. Der franzöſiſchen Kammer 
wird das Beileid der italieniſchen Kammer 
übermittelt werden. — Im engliſchen Unter⸗ 
hauſe ſprach am Freitag der Lord des Schatzes 
Balfour das Mitgefühl des engliſchen Volkes 
mit der franzöſiſchen Nation aus. Die Sitzung 
wurde dann fortgeſetzt. Im Oberhauſe hielt 
Lord Salisbury den Nachruf auf Faure. Von 
Seiten der „Wiener Preſſe“ wird der plötz⸗ 
liche Tod des Präſidenten Faure als ein Er⸗ 
eigniß von großer politiſcher Bedeutung be⸗ 
zeichnet, von deſſen politiſchen Folgen nicht 
nur Frankreich, ſondern ganz Europa be⸗ 
troffen werden könne. 

Kaiſer Wilhelm ſandte geſtern bereits in 
früher Vormittagsſtunde dem Berliner Bot⸗ 
ſchafter Marquis de Noailles ein in hoch⸗ 
ehrenden Ausdrücken abgefaßtes Beileids⸗Tele⸗ 
gramm. Zahlreiche Herren vom Hofe, vom 
diplomatiſchen Korps und aus der Geſellſchaft 
fuhren vor, um ihr Beileid zu bezeugen. Auf 
der Botſchaft weht die Flagge halbmaſt, und 
das zum Montag anberaumte Diner iſt als⸗ 
bald abbeſtellt worden. 

Wie weiter aus Paris gemeldet wird, 
ſind die Truppen in Alarmbereitſchaft; der 
Miniſterrath wird wahrſcheinlich über Paris 
den Belagerungszuſtand verhängen. Mit 
Rückſicht auf die drohende politiſche Lage 
wird die Neuwahl wahrſcheinlich ſchon am 
Sonnabend erfolgen. — Ein an der Riviera 
weilender ruſſiſcher Großfürſt wird zum 
Leichenbegängniß Faures hier eintreffen. — 
Die Tendenz an der Pariſer Börſe war 
durch den Tod Faures nur unweſentlich beein⸗ 
ußt. a 


fort, „daß ſich in Verſailles keine Mehrheit fluß 


für einen Dreyfusfreundlichen Präſidenten 
finden wird. Die Lebelgewehre werden dann 
von ſelbſt losgehen.“ Die Wahl des Prä⸗ 
ſidenten der Republik wird nach der franzöſi⸗ 
ſchen Verfaſſung von der aus Senat und 
Deputirtenkammer gebildeten National⸗Ver⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 


Dem Londoner „Standard“ wird aus 
Newyork gemeldet, in den Artikeln der 
Newyorker Zeitungen werde die korrekte 
Haltung Deutſchlands gegenüber den 


ſammlung vollzogen. Das Bureau der! Vereinigten Staaten gewürdigt, wie dieſe in 


der offiziellen Erklärung des Staatsſekretärs 
im Reichstage hervorgetreten ſei. 

Die Wiener Blätter betrachten die An⸗ 
nahme des von dem ungariſchen Mini⸗ 
ſterium vor einiger Zeit unterbreiteten 
Demiſſionsgeſuches als unmittelbar bevor⸗ 
ſtehend und bezeichnen einfach Koloman Szell 
als Nachfolger Banffys. Vereinzelt wird die 
Berufung Szell's zur Kabinetsbildung als 
bereits vollzogene Thatſache gemeldet. 

Spanien bietet ſeine Inſeln an den 
Meiſtbietenden aus. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
aus Madrid gemeldet: Der Miniſterrath er⸗ 
achtete, daß der Beſitz der Karolinen, 
Mariannen und Palaos nach dem Verluſt der 
Philippinen für Spanien von keinem Nutzen 
mehr ſein könne, da ihre Verproviantirung 
und Beſatzung mehr koſten würden, als ſie 
einbringen. Wenn demnach ein Staat dieſe 
kaufen will, wird die ſpaniſche Regierung ihm 
entgegenkommen. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte 
der Schatzkanzler, die Regierung werde eine 
Bill einbringen auf Anweiſung von 30000 
Pfund zu einer Jahresrente für Lord Kit⸗ 
chener. 
In Betreff der Anti⸗Anarchiſten⸗ 
konferenz erklärte am Donnerſtag Par⸗ 
laments⸗Unterſekretär Brodrik im engli⸗ 
ſchen Unterhauſe, bei den Schlußabſtimmun⸗ 
gen hätten die engliſchen Delegirten ſich der 
Abſtimmung enthalten, England ſei daher 
durch die vereinbarten Beſchlüſſe nicht ge⸗ 
bunden. (!) 

Zur Gründung eines allgemeinen ſlavi⸗ 
ſchen Vereins fand in Petersburg die 
erſte Sitzung der zu dieſem Zweck eingeſetz⸗ 
ten Kommiſſion unter Vorſitz des panfla⸗ 
viſtiſchen Agitators General Komarow ſtatt. 
Es wurden drei Ausſchüſſe, und zwar ein 
oſtflaviſcher für die Ruſſen, ein weſtſlavi⸗ 
ſcher für die Czechen und ein füdſlaviſcher 
gewählt. 


Deutſches Reich. 
„Berlin, 17. Februar 1899. 

— Der Kaiſer wird vorausſichtlich bei 
der Ausreiſe des dritten Seebataillons nach 
Kiautſchou in Wilhelmshafen anweſend fein. 

— Die Rückreiſe des Kaiſerpaares von 
Hubertusſtock nach Berlin wird vorausſicht⸗ 
lich Sonnabend Nachmittag erfolgen. 

— Die Reichstagskommiſſion für die An⸗ 
träge betr. die Gewerbegerichte beſchloß, daß 
die Gewerbegerichte mit wenigſtens 20 000 
Einwohnern eingerichtet werden ſollen. Ans 
träge auf Ausdehnung der Zuſtändigkeit der 
Gewerbegerichte auf die im Bergbau, in der 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft und Fiſcherei, im 
Handel und Verkehr oder als Geſinde be⸗ 
ſchäftigten Perſonen wurden abgelehnt, ebenſo 
Anträge auf Herabſetzung der Altersgrenze 
für die Wahlberechtigung. 

— Der Polizeipräſident von Breslan, 
Bienko, ſcheidet nach der „Schleſ. Volksztg.“ 
beſtimmt am 1. April aus ſeinem Amte, um 
das Regierungspräſidium in Königsberg zu 
übernehmen. 

— Nach den offiziöſen „Berl. Polit. 
Nachr.“ ſteht außer der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Theilung des Regierungsbezirkes 
Potsdam für die Zukunft auch die Theilung 
der Regierungsbezirke Königsberg, Oppeln, 
Düſſeldorf, vielleicht auch Arnsberg zur Er⸗ 
wägung. 

— Eine von 800 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Spiritusfabrikanten unter 
dem Vorſitz des Herrn v. Graß⸗Klanin 
billigte einſtimmig das Ringprojekt. 

— Ein deutſch⸗ruſſiſcher Verein zur Pflege 
gegenſeitiger Handelsbeziehungen wurde geſtern 
hier von verſchiedenen Induſtriellen be⸗ 
gründet. Kommerzienrath Wirth wurde zum 
Vorſitzenden gewählt. 
ſterium hatte einen Vertreter entſandt. Es 
ſoll je eine Geſchäftsſtelle in Berlin und 
Moskau errichtet werden. 

— Wegen der „oſtafrikaniſchen Galgen⸗ 
ſkizzen“ hat jetzt der öſterreichiſche General⸗ 
konſul Oskar Baumann in Sanſibar ſein 
Amt niedergelegt. 

Köln, 17. Februar. Wie die „Kölniſche 
Volkszeitung“ meldet, legten die preußiſchen 
Biſchöfe bei dem Kultusminiſterium und dem 
Staatsminiſterium eingehend begründete Be⸗ 
denken gegen die Charfreitagsvorlage dar. 

Schwerin, 17. Februar. Der Landtag 
bewilligte geſtern im Prinzip die Gewährung 
von Landesmitteln für die vom Staate ge⸗ 
bauten Kleinbahnen, ferner 3 Mill. Mark 
für die Regulirung der ſüdmecklenburgiſchen 
Waſſerſtraße. 


Prodbinzial nachrichten. 


Marienwerder, 15. Februar. (Zum Brande im 
Regierungsgebäude.) Das bei dem geſtrigen 
Brande des Regierungsgebäudes arg beſchädigte, 
unter dem durchgebrannten Aktenboden gelegene 
Stockwerk enthält ausſchließlich die nen einge 
richteten Bureaus des Bezirksausſchuſſes deſſen 
Dienſträume wegen des jo lange auf der Dies 
terung bestandenen Raummangels ſich noch immer 
Oberlandes be Neberſiedel befinden. Die in 
81020 beabſich eberſtedelun ff jetzt wieder 

arößere Ferne gerückt. Die Waſſermaſſen find 
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Kapelle in dieſem Konzert außer beſſeren Quver⸗ 
vertiſſement aus Richard 
„Meiſterſinger von Nürnberg“ 
ganze Reihe von Neuheiten zu Gehör bringen. 
Von den Letzteren erwähnen wir die Deutſche 
Reichspoſt⸗Quadrille von Schwarz, 
Komponift Sr. Exzellenz dem Staatsſekretär des 
IReichspoſtamtes Herrn von Podbielski gewidmet 
gat, und „Unter der Friedensflagge“ Marſch von 
Felix. Nowowiewski⸗Allenſtein. 
unſeren Mufikfreunde von Fei ſein, dieſen 
„ wel eit in London als 
beſter Militärmarſch den erſten Preis erhalten 
Im Schützenhauſe findet 
Vorſtellung des Spezialitäten⸗ 
Enſembles vom Kaiſergarten Poſen ſtatt, worauf 
wir nochmals hinweiſen. Am Montag folgt noch 
eine zweite Vorſtellung. 
— Für Stotterude 
Anſtalt „Hephata“ bei 


bis zu den Bureaus des zweiten Stockwerks ge⸗ 
drungen, deren Decken infolge der zahlreichen 
Waſſerflecken vielfach ausbeſſerungs 
Als ein Glück darf 

werden, daß der große Sitzungsſaal 
oſſes unbeſchädigt geblieben ik. J 
ngen in werthvollen Goldra 
großen Oelgemälde der Hohe 
Friedrich dem Großen bis 

Jedes der Bilder ſoll einen 
3000 Mark haben. 
des Bezirksausſchuffes 
beſchäftigten Beamten 
Unterkommen gefu 
den Anſchein, daß 


turen und dem großen 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Februar 1899. 
Die Beſpannungs⸗ 


Sgerückt iſt, verbleibt 


— (Militäriſches) 
abtheilung des 17. Train⸗ 
meldet, nach Graudeuz au 


+ 


= ——— 


ß eine faſt zwei Meter 
roße, den Hohenzollern⸗Stammbaum darſtellende 
eichnung auf ſtarkem Papier, die an der W 

eines ziemlich entlegenen Bureaus neben dem 

großen Sitzungsſaale hing, plötzlich hell auf⸗ 

t allgemein an, daß jemand 

Bureauinhabers, 


bens wird die Sprachhefl⸗ 
Halle a. S. Wittekind hier 
eine Heilkur veranftalten, womit den Hilfsbe⸗ 
dürftigen eine bequeme und wohlſeile Gelegenheit 
zu einer Heilung von ihrem Sprachübel gegeben 
wird. Es mag nicht genug darauf hingewieſen 
werden, wie ſtörend ein Sprachübel für den damit 
Behafteten in jeder Lebenslage iſt und wie das⸗ 
ſelbe auf Geiſt und Gemüth erſchlaffend einwirkt. 
Schon in der Schule bleibt der ſonſt beitbegabite 
Schüler meiſt hinter den anderen zurück. Ab⸗ 
geſchloſſenheit, Jähzorn, Unſelbſtſtändigkeit und 
te Störungen in anderen wichtigen 
Lebensfunktionen ſind weitere Folgen. Möchten 
darum alle, welche an dieſem Uebel leiden, die 
dargebotene Gelegenheit in ihrem eigenen In⸗ 


nd Sonntag, 19. Fe⸗ 


b 
„Regimenter hielten 
Felddienſtübungen ab. 


78 
wird vorausſichtlich am 


ng ausländiſcher Ar⸗ 
3 Poſen wird gemeldet: Mit Riick⸗ 
eurigen Witrerungsverhältniſſe, 
igeren Beginn der Feldarbeiten 

r Herr Oberpräſident die 
gt, ausländiſche Arbeiter ſchon 


rung von beſonderen Grund⸗, 
. Gewerbeſteuern.) Offtziös 
wird geſchrieben! Die Staatsregierung ſucht in 
der Erkenntniß, daß die 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer keineswegs übera 
der kommunalen Beſtenerung 
et und manche der gegen die Beſtimmungen 
des Kommunalabgabengeſetzes 
ſchwerden ihren Grund weſentlich hierin Haben, 
den Gemeinden den Gebrauch der ihnen durch 
dieſes Geſetz beigelegten Befugniß, beſondere 
Grunde, Gebäude und Gewerbeſtenern einzuführen, 
dadurch zu erleichtern, daß ſie Muſter zu dere 
artigen Statuten, welche den in der Praxis her⸗ 
vortretenden Bedürfniſſen angepaßt find, auf⸗ 
ſtellen läßt und fie den Gemeinden zur Verfügung 


—— 


arniſonirenden Infanterie 


Dr. Roſentret er) 
9. April guat 


. 


die Abweſenheit ir 
Aſſeſſors, der ſich nach der oberen Brandſtätte 
eichnung, neben 


— 


enutzte, um die 
ene Kleidungsſtücke hingen, 
Hierauf deutet auch 


Lt 


welcher verſchied welche einen ze 
ſichtlich in Brand zu ſetzen. 
der Umſtand, daß Thür und 
treffenden Büreaus geſchloſſen find, Funken alſo 
nicht hineingeflogen ſein können. Außerdem ſoll 
ſofort feſtgeſtellt worden fein, daß ſich ſemand an G 
enden Streichhölzern zu 
der Binzukommen 


den auf dem Tiſche 
ſchaffen gemacht hatte; 
Herr Regierungspräſident hat 
letztere That nur von ruchloſer 
Die Regierungsbeamten, di 
ſtruktion während des 

gierungsgebäude anweſen 
Hand leiſten mußten, be 
einiger Verlegen! 
das Feuer in Unordnung 
blicklich ruht. Di 


Beamten in un 


taatliche Grund⸗ Ge⸗ 
tereſſe benützen. 
dungen zu dieſem Kurſus : 
bruar von 10-12 Uhr Vormittags im Hotel „Drei 
Kronen“ in Thorn. > 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 


Der Waſferſtand 


als Grundlage 


ſich inſofern in wahrſam wurden 8 


daß gegenwärtig die 
reaus arbeiten miiſſen. 
90 tieſener Kreisgrenze, 17. 8 
Verbeſſerung der Verkehrsein richtungen.) Geitern | ſtell 
befichtigte eine Kommiſſton, darunter auch Herr 
Landrath Peterſen ans Brieſen, die Anlageſtrecke 
für den Bau der Chauſſee von Wielkalonka 
. Es beſteht nämlich die Abſicht, die 
Thorner⸗Schönſee er Chanſſee von Wielkalonka 
mit dem Dorfe Richnau 
dort weiter zu führen. 
Thorn ⸗Schönſee er 


11 Mocker, 17. Februar. (Verſchiedenes.) Zn⸗ 
folge Verfügung des königlichen Herrn Laudraths 
vom 11. Februar er. war auf 
ein Termin anberaumt, in welchem mit der Ge⸗ 
meindevertretung über die Anſtellung von mins 
neuen Lehrkräften — je einer be 
den beiden Mädchenſchulen und bei der katholi⸗ 
ſchen Knabenſchule — zum 1. 
werden ſollte. Erſchienen waren 19 Herren der 
Gemeindevertretung. Als 


4. 1 
— (Abgenutztegehn⸗ und Fünfpfennig⸗ heute Nachmittag 


Nach einer kriegs miniſteriellen 
fügung ſollen diejenigen Fünf- und Zehnpfennig⸗ 
ch im Umlauf befinden und deren 
Gewicht oder Erkennbarkeit infolge des längeren 
Gebrauchs erheblich abgenommen haben, wie von 
und Landeskaſſen, 
Militärkaſſen zu vollem Werthe angenommen und 
für Rechnung des Reiches zur Einziehung ge⸗ 


— Goeppingeriſche Münzſammlung.) 
Der Coppernikusverein hat nunme 
der Goeppinger'ſch 
ſammlung bei dem Magiſtrat eingereicht. 

An Beiträgen zum Ankaufe waren 


| 
| 
| 
9 
| 
| 


verbinden und von April cr. verhandelt 
Vertreter des Herrn 
Regierungsaſſeſſor 
Die Verſammlung erkannte 


Eiſenbahn zwiſchen Tauer 
und Schönſee in Richnau ein Anhaltepunkt und 
eine Verladeſtelle errichtet werden. Es wäre mit 
der Ausführung dieſes Projektes einem großen 
abgeholfen. Die Beſitzer hieſiger 
Gegend, die ihre Zuckerrüben n 
Culmſee abliefern, und do 
Weg haben, Dex. mit Da Wagen 


Schröpfer anweſend. 
die Nothwendlakeit der Anſtellun 
ren Lehrkräften a 
Stande, irgend wel 
nehmen. — In dem Haufe Bergſtra 
Unterleibstyphus ausgebrochen. 
Arbeiter Anton Ziolkowsti von hier. Vorläufige 
Verhaltuugsmaßregeln find von 
zei angeordnet worden. 5 
April d. J. wird hier eine Gemeindedienerſtelle 
mit einem jährlichen Gehalte von 540 Mk., ſowie 
Nebeneinnahme von unbeſtimmter Höhe frei. Ge⸗ 
eignete Bewerber haben ſich unter Vorlegung 
ihrer Papiere und eines Lehenslaufes bei dem 
Gemeindevorſtande hier zu melden. — Die Feuer⸗ 
löſchordnung und Dienſtordnung für die Pflicht⸗ 
feuerwehr der Gemeinde Mocker vom 17. Septhr. 
1897, welche durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes 
vom 14. Januar 1899 beitätigt worden tft, liegt 
während der Dienſtſtunden in der Zeit vom 20. 
ebruar bis 6. März cr. im i 
trean zu jedermanns Einſicht öffentlich aus. 
Eingeſandt. 
Fur dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichtekt.) 5 

Dem Herrn Verfaſſer des geſtrigen „Ein⸗ 
gesandt“ ſei vom Vorſitzenden des Thierſchutz⸗ 
dereins der Beſcheid gegeben, daß ihm die Rechnung 
über die Niſtkäſtchen erſt geſtern zugegangen iſt, 
eher alſo ein Verkauf nicht möglich war. 


Neueſte Nachrichten. 
meldet, ſtattete der franzöſiſche Botſch 
Mittag dem Reichskanzler einen Beſuch ab, um 
ihm perſöulich feinen Dank für die theilnahmsvollen 
Worte im Reichstag auszuſprechen. 

Düſſeldorf, 17. Februar. Heute Mittag erſtach 
in einer Wirthſchaft der Chorjänger Weißer die 
Chorſängerin Lina Richter vom hieſigen Stadt⸗ 
Der Beweggrund der That war Eifer⸗ 


klärte ſich aber außer 


hr den Autrag ſtungen dazu zu über⸗ 


ach Schönſee oder 
rthin einen weiten 


Poſtdirektor a. D. Louis Schlau⸗Char⸗ 
„Büchſen⸗, Winden⸗ 
macher⸗ und Feilenhauer⸗ Innung 
durch Herrn Stadtrath Tilk . 


Kaliſcher⸗Berlin. 


Februar. (Gefaßter Einbrecher.) 


eilt, wurde am 1. Februar bei Maler⸗Iunung 


Bankier Moritz 
er Arzt Dr. Kunz 
Prakt. Arzt Dr. Wolpe 

Profeſſor Dr. Horwitz. 
Rechtsanwalt Aronſohn . 
Rechtsanwalt Cohn 
Baumeiſter Uebrick. 
Holzhändler Meyer . 
Diviſtonspfarrer Strauß. 


Baumeiſter Mehrlein 
Fräulein Sponnagel » 
Kaufmann Glückmann 
Steinſetzermeiſter Groſſer 
Baukier Simonſohn 

Bauunternehmer Fritz 
Kaufmann E. Schumann 
Stadtrath Kelch 
Kaufmann Rittweger » 


haftet worden; es iſt der 
Robert Wierzuch aus Mewe. 
nach Grandenz 5 
Namen Schulz in einem 
und lebte herrlich und in 
verhältnißmäßig großen Geldausgaben machte er 
ſich der Polizei verdächtig, die dann auch ſeine 
Verhaftung herbeiführte. In ſeinem Beſitz wurden 
ein Reiſetoffer, 170 Stück Zigarren, ein Revolper, 
eine ſilberne Zylinderuhr, ein goldener Siegelring, 
drei Dietriche gefunden. 
der bereits eine Vorſtrafe von zwei Jahren ſechs 
Monaten Gefäugniß verbüßt hat, geſtand nach 
einer Verhaftung die Ausübung des Einbruchs 


Konitz, 17. Februar. (Selbſtmord.) Im Kloſet 
I. Klaſſe des heute Mittag um 
1 Uhr 31 Minuten hier einlaufenden D⸗Zuges 
wurde ein Paſſagier erſchoſſen aufgefunden. Der 
Revolver, mit welchem der Eutſeelte, ein großer 
die That augenſcheinlich verübt 
tte, wurde noch bei ihm liegend gefunden. 
ie Perſönlichkeit deſſelben konnte noch nicht feſt⸗ 


jeſigen Gemeind 
begeben, logirte biefio r 


Freuden. Durch feine 
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—— SEE TE 


reformirten Gemeinde) waren vom evang. 
Barochialverbande zur Kirchenſteuer herangezogen 
worden. Auf ihre hiergegen erhobene Beſchwerde 
iſt denſelben vom Herrn Regierungspräſidenten 
zu Marienwerder jetzt folgender Beſcheid zu⸗ 
gegangen: Ihr Rekursgeſuch vom 5. März v. Js. 
gegen den abweiſenden Retlamationsbeſcheid des 
Vorſtandes des Parochialverbaudes der evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden in Thorn vom 25. Januar 1898, 
betreffend Ihre Heranziehung zu der von den 
ern der evangeliſchen 
Thorn für das Jahr 1897/98 aufzubringenden 
Kirchenſteuer, muß als begründet anerkannt 
werden, da nach den neuerdings angeſtellten Er⸗ 
mittelungen auch heute noch eine ſelbſtſtändige 
organifirte reformirte Gemeinde in Thorn vor⸗ 
handen iſt. Hiernach iſt die Heranziehung ihrer 
Mitglieder zur Kirchenſteuer ſeitens des Barochial- 
verbandes der evangelischen Gemeinden zu Thorn 
unberechtigt, weil die reformirte Gemeinde nicht 
zu dieſem Parochialverbande gehört. D 
ſitzenden des letzteren habe ich hiervon mit dem 
Erſuchen in Kenntniß geſetzt, die von Ihnen 
erhobenen Kirchenſteuer Ihnen alsbald zurück⸗ 


— Der Vorſchußvereimn) hält am nächſten 
Montag bei Nicolai feine Jahresverſammlung 
ab, auf deren Tagesordnung 
legung für das viert 


ucht. 

Wien, 18. Februar. Erzherzogin Maria Imma⸗ 
kulata iſt geſtorben. 
17. Februar. Nach den am 
Freitag Nachmittag ſtattgefundenen Sitzungen 
der verſchiedenen Kammergruppen erſchienen 
Abordnungen derſelben im Palais Luxem⸗ 
burg, an ihrer Spitze v. Briſſon, und Bour⸗ 
gedis, und baten Loubet dringend um An⸗ 
Präſidentſchafts⸗ Kandidatur. 
Nach Ablauf einer Bedenkfriſt von 
Stunde erklärt Loubet die Kandidatur end⸗ 
Wenn er gewählt würde, 
blikaniſcher Präſident 


Er begrüßte freudig die 
kundete Einigkeit der Republikaner 
und ſei überzeugt, daß dieſelbe von Dauer 
Er wollte, wenn er zum Prä⸗ 
ſidenten der Republik gewählt würde, für 
alle Mitglieder des Parlaments ein Kollege 
und ein Freund und nicht ein auf unzu⸗ 
gänglicher Höhe thronender Präſident ſein. 
Die Kammergruppe der „Ralliirten“ ſprach 
ſich eiuſtimmig für die Kandidatur Meline's 
. Die antiſemitiſche Gruppe beſchloß, für 
denjenigen Kandidaten zu ſtimmen, der am 38 
Gegner der Reviſion des 60 


ſchaft Cadinen) zu halten 


Radſatz⸗Fabrik) in Danzig iſt geſichert. Es iſt zu 
dieſem Zwecke das neben der Waggonfabrik be⸗ 
legene, dem Kaufmann Abraham gehörige Grund⸗ 
für den Preis von 240000 Mk. angekauft; 
mit dem Bau wird baldigſt begonnen werden. 
Das Unternehmen wird ins Leben gerufen von 
der Aktiengeſellſchaft Phöuix⸗Ruhrort. Gebrüder 
van der Zypen ⸗ Denz, Friedrich Krupp ⸗Eſſen, 
Bochumer Verein ⸗ Bochum, Werke des Grafen 
Henkel von Donnersmarck⸗Oberſchleſien. Dieſes 
Ereigniß iſt nicht nur für Danzig, 
den ganzen Oſten um ſo erfreulſcher, als ſich hier⸗ 
mit die beſten Namen der deutſchen Induſtrie in 
den Oſtprovinzen engagirt haben. 

Aus der Provinz, 17. 


(Die Begründung einer 


giltig anzunehmen. 
würde er ein ſehr repu 
fein, deſſen Ziel f 


Februar. (Weſtpreußiſche 


hr, findet in Marienburg 
rſammlung ſtatt, in welcher endg 
ſſen werden ſoll, ob das weſtpreußiſche 
ch noch einmal geöffnet werden ſoll 
rg, 15. Februar. (Zum 
zlers v. Holleben. d 
ler v. Hollehen demächſt aus dem 
emerkt die „Köuigsb. 
en zuverläſſigen Infor⸗ 
te Eutſchließungen 
der ſich trotz ſeines Alters noch der 
eiſtigen Friſche und einer 
igkeit rühmen dürfe, zur 
Zeit noch nicht getroffen ſeien. . 

Poſen, 16. Februar. ur Niederlegung der 
machte in der geſtrigen Stadtver⸗ 
Oberbürgermeiſter Witting eine 
beachtenswerthe Mittheilung. Danach e 
iſtrat deu Auftrag, in Verbindung mit dem 
gspräſidenten dem Finanzminiſter einen 


Wahlen, BET 
ßfaſfung über die Gewinn⸗ 


t 
Verein deutſcher Katho⸗ 
reits über 100 Mitglieder. 
Trotz der hohen Koſten, die 
Gaſtſpiel⸗Unternehmen der Dresdener 
Theatergeſellſchaft des Frl. Bernhardt verbunden 
find, hat dieſelbe in eutgegenkommender Weiſe ein 
ſehr günſtiges Bon⸗Abonnement für die ſechs 
Gaſtſpiel⸗Vorſtellungen in Herrn Lambeck's Buch⸗ 
andlung aufgelegt. Die Bons, die ſich natürlich 
edeutend billiger ſtellen, können an den ſechs 
Gaſtſpiel⸗Abenden in ganz beliebiger Anzahl ge- 
tauſcht werden. Es empfiehlt ſich ſomit die Ent⸗ 
nahme von je ſechs Bons außerordentlich. 

— Am morgigen Sonntage) konzertirt 
Herr Stabshoboiſt Stork mit der Kapelle des 61. 
m Artushof. Wie wir aus dem uns 
vorliegenden Programm 


— (Der 
liken) ende 
a 


entſchiedenſten 
Dreyfusprozeſſes fei. 
Rechten beſchloß, ſich nach der Lage in der 
morgigen Kongreßſitzung zu richten. 
hat auf die Kandidatur verzichtet. Auch die 
Radikalen und Sozialiſten ſind für Loubet. 
Im Senat hält man die Wahl Loubets 


vollen körperlichen und 


Paris, 18. Februar. Fortdauernd treffen 
Beileidstelegramme anläßlich des Todes des 
Präſidenten Faure ein. Unter denjelben 
befinden ſich ſolche Kaiſer Wilhelms, des 
Kaiſers von Rußland, des Kaiſers Franz 
Joſef, des Königs Humbert, der Königin 
von Holland, des Königs von Portugal, des 
Königs der Belgier, der Königin von Eng⸗ 
land, der Könige von Griechenland und 
Serbien, des Präſidenten der Schweiz und 
des Königs von Siam. Unter den pracht⸗ 
vollen aus dem Auslande eingetroffenen 
Kräunzen ragen neben dem Kranz des 
deutſchen Kaiſers beſonders zwei Blumen⸗ 
gewinde hervor, welche vom ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter niedergelegt wurden und mit Bändern 
verſehen find, welche die Inſchrift tragen: 
„Unſerm Freunde und Alliirten“ und denen 
die Viſitenkarten des Kaiſers und der 
Kaiſerin von Rußland beigefügt ſind. — Der 
deutſche Botſchafter übermittelte dem Miniſter⸗ 
präſidenten das Beileid der deutſchen 
Regierung. Der ruſſiſche Miniſter des 
Aeußeren Murawiew ſprach dem Miniſter 
des Aeußeren Delcafis die aufrichtige Theil⸗ 
nahme ſeiner Regierung telegraphiſch aus, 
ferner den Antheil, den er an dem ſchmerz⸗ 
lichen Verluſte Frankreichs nehme. — 
Es beſtätigt ſich, daß Dupuy abgelehnt hat, 
eine Kandidatur gegen diejenige Loubets 
aufzuftellen. — Der Miniſterrath beſchäftigte 
ſich geſtern Nachmittag mit den Einzelheiten 
der Leichenfeier. Dupuy theilte mit, daß an 
der Grenze 5000 Photographien des Herzogs 
von Orleans beſchlagnahmt worden ſeien. — 
Als Faure am Donnerſtag im Sterben lag, 
äußerte er zu ſeinem Kammerdiener: „Sehen 
Sie, wie wenig der Menſch iſt, ſelbſt wenn 
er Präſident der frauzöſiſchen Republik iſt.“ 
— Das Leichenbegängniß foll am nächſten 
Sountag, 10 Uhr vormittags ſtattfinden. 
Als Urſache des Gehirnſchlages, dem Felix 
Faure erlag, wird jetzt Verkalkung der Ar⸗ 
terien angegeben. — Prinz Viktor Napoleon 
hat von Brüſſel aus geſtern um Mitternacht 
telephoniſch Erkundigungen einziehen laſſen. 
Man glaubt jedoch nicht an die Möglichkeit 
eines ſofortigen Eingreifeus des Präten⸗ 
denten, da der Kongreß ſofort zur Neuwahl 
zuſammentritt und die Zeit zur Vorbereitung 
zu kurz iſt. 

Verſailles, 18. Februar. 1 Uhr 30 Min. 
vormittags. Die Nationalverſammlung wurde 
um 1 Uhr eröffnet. Loubet wird bei ſeinem 
Erſcheinen auf dem Präſidentenſitz von 500 
bis 600 Senatoren und Deputirten mit 
ſtürmiſchen, faſt / Stunde andauernden 
Zurufen „Hoch die Republik“ begrüßt. Die 
Rechte ruft „Dreyfus“. Es herrſcht lebhafte 
Bewegung. Es beginnt die Abſtimmung auf 
der Tribüne. 

Brüſſel, 18. Februar. Auf dem Bahnhofe Foreſt 
ſtießen zwei Züge zuſammen. 15 Perſonen ſind 
getödtet, 30 verletzt. 

Wafhington, 17. Februar. Die Regierung hat 
beſchloſſen, die Jurisdiktion der Vereinigten 
Staaten ſchleunigſt über ſämmtliche Philipinen⸗ 
Inſeln auszudehnen. Dieſer Beſchluß involvirt 
die Nothwendigkeit eines Seefeldzuges, der be⸗ 
ginnen ſoll, ſobald die unterwegs befindlichen 
Kauonenboote vor Manila eintreffen. Kanonen⸗ 
boote ſollen die bedeutendſten Städte anlaufen. 
Sie werden wahrſcheinlich von Transportſchiffen 
mit Truppen an Bord begleitet werden. Die 
Truppen werden landen, falls es ſich als noth⸗ 
wendig erweiſt, und werden die amerikaniſche 
Flagge hiſſen. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmannkn Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börſeudericht 
18. Febr. 17. Febr 


Tend. Fondsbörfe: feſt. 
Ruffiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchaun 8 Tage 
Deſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% 
Preußiſche Konſols 3½ % 

che Konſols 37, KL 


„ 93 
olhiſche Pfaldhriefe 4½ % 
Chr. 1% Anleihe g 
Italieniſche Reute 4% „ 
Rumän. Reute v. 1804 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Harpener Bergw⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Weizen: Lolo in Newyork Oktb. 85%, | 86" 
Spiritus: 50er loko . — 
70er lo ko . 138-90 | 39—10 
Bank⸗Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Privat⸗Diskont 5½ pCt. Londoner Diskont 3 pet. 


Berlin, 18. Februar. (Spfritusbericht.) 70 
Umjfatz 134000 Liter 38,90 M e 


Königsberg, 18. Februar. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 30000 Liter, Tendenz matter. Loks 

60 Mk. Gd., 38,80 Mk. bez. Februar 38,00 Mk. 
Gd., Februar⸗März 38,30 Mk. Gd., Frühlahr 
40,00 Mk. Gd. 


2 —Ä 
Kaufen Sie nur 

Dr. Thompson's Seifenpulver, 

das befte, billigſte und bequemfte Waſchmittel der Welt, 


und achten dabei genau auf den Namen „Dr. CThompſon“ 
und die Schutzmarke „Ichwan “. Nebsvall vorräthig. 


Conce 


e 


im 35. Lebensjahre. 


vom Trauerhauſe, 


255 
Die glückliche Geburt eine 
gefunden Jungen zeigen hoch- % 
5 erfreut an 


Thorn den 18. Februar 1899 5 Dienitag u. Freitag 


Otto Paleschke 
und Frau. 
eee eee eee 


Bekanntmachung. 


Der auf den 22. d. Mts. an⸗ 


beraumte Termin zum Ausgebot 


des Lagerraums 10 in dem Lager- 
ſchuppen Ian der Uferbahn wird 
hiermit aufgehoben. 
Thorn den 15. Februar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dieuſtag den 22. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer 

des hieſigen königl. Landgerichts im 

Auftrage des Herrn Konkursverwalters 

Engler hierſelbſt: 

Stock mit goldenem 
Griffe, 1 ſilberne Herren 
uhr, 1 goldene Uhrkette 
mit Medaillon u. a. m., 

feruer: 
1 Sopha, 2 Seſſel, 1 
Sophatiſch, 1 Spiegel mit 
Spindchen, 12 Stühle, 5 
Reſtaurationstiſche mit 
eichenen Platten, 1 Natron⸗ 
Carbonofen, 1 Wäſcheſpind, 
4 Mille Zigarren und 2 
Aktenregale 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Gaertner, Parduhn, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


Ei 
Brandmalerei 


Kerbſchnitt: 


Lederwaaren. 
Größtes Lager am Platz. 
Albert Schultz, 
Papierhandlung, 
Eliſabethſtraße Nr. 10. 


& Bockbierkappen 


Dutzend 40 Pf. 


Justus Wallis, 


Scher Prager Schinken 
mit Schutzmarke. 


loseph Habermann, Berlin W., 
Kronenſtraße 62, Telephon I 7713. 


Balkonwohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Speiſekeller, 
zu vermiethen Mocker, Rayonſtr. 8. 


0 


H * Eugen Sandow, Königlich preussischer Kammer - 


REEL 


i Heute Vormittag 10 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod 
meine heißgeliebte Frau, unſere gute Mutter, Frau 


Agnes Szezepanskl 


eb. Czarnecka 


Fr. Adelina Herms-s andow, Conceertsängerin, und 


> in Berlin 
Klavierbegleitung: Herr Otto Oberbolzer.Berlin. 
ur Vorzügliches Programm. 


Artushof. 


5 Sonntag den 19. Februar 1899: 


Großes Streich⸗Concert 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
8 unter Direktion des Stabshoboiſten Stork. 
Auserwähltes Programm. Darunter viele Novitäten. 
„Unter der Friedensflagge“, in London preisgekrönter Militär- 
marſch von Felix Nowowiewski. Nordiſche Ouverture von Seidemann. 
Luverture „Cosi fan tutte“ von Mozart. Divertiſſement aus „Die Meiſter⸗ 
A| finger“ von Wagner. Dentſche Reichspoſt⸗Quadrille von Schwarz. ꝛc. ꝛc. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis à Perſon 50 Pfg. 
Eintrittskarten & 40 Pfg. find vorher bis 7 Uhr abends im Reſtaurant 


Sperinliü 


Musiker und Violoneello-Virtuose an dem Hofopern-Orchester 


Schützenhaus. 


Sonntag, 19. und Montag, 20. Februar: 
mei Gala- 


Mittwoch, I. März, 


im Artushoisaal. 
Numm. Billets à 3 Mk., unnumm. 
A2Mk., Stehplätze à 1 ½ Mk., Schüler- 
karten à 1 Mk. bei E. F. gehwart 


ten Borktellungen 


von nüt Künſtlern J. Ranges vom Kaiſergarten Poſen. 
Programm dezent, verblüffend u. intereſſaut. ug 


Miss Lisa, 


Neu! 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt, 
Thorn den 18. Februar 1899 
Max Szezepanski 


Die Beerdigung findet Montag den 20. nachmittags 4 Uhr 
Kalharinenſtraße 12, aus ſtatt. 


2 Ben 1 i 


A| ertofinfcht. Anerb. u. X. V. an die 
5 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


8. Seit 1. Januar 1899 koſten 


5 M. 


genommen. 


Ziegelei- Restaurant. 
Sonntag den 19. Februar 1899: 


um ſtille Theilnahme bittend, an 


nnd Kinder. 


von der 


unter Direktion des Stabshoboiſten Stork. 
Sorgfältigſt vorbereitetes Programm. 
Aufang 4 Uhr. 2 Eintritt 25 Pf. 


Victoria- Brauerei 


Katharinenſtraſte 4. 


Braunbier 


in vorzüglicher Qualität. 


Beſtellungen 


auf 


herren -, Damen- und 
Kinder- Wäsche 


werden ſchnellſtens und gut⸗ 
ſitzend in meinem eigenen 


Atelier 


unter Leitung einer 


Apfelſinen, 
90 Pfg. p. Dizd, 
S. Simon. 


Sonltartofen: 


Fr. Sechswochen lange 
Nieren (früheſte) auch 5 
zum Treiben geeignet & Ctr. 6 00 Mk. 
Maikönigin (ſehr früh) „ 4,00 „ 
Frühe von Schöneberg 
(ſehr früh) 

Frühe Roſen 


3332 

D 
fen) 
© 


Artushof zu haben, ebenſo werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen entgegen⸗ 


Grosses Streich-Coneert 


Kapelle des Infanterie» Regiment? von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 


Streng feste Preise. 


Bettwäsche er. 


Bettfedern und Daunen 2c, 


Im direkten Verkehr mit den erſten Häuſern 
dieſer Branche, bin ich in der Lage, wirklich gute 
Qualitäten zu äußerſt billigen Preiſen abzugeben. 


122 — A 


die Luftvelozipediſtin. 


Geſchw. Falcon! Venturini, Illuſioniſt 
Deutſchlands beſte Duettiſtinnen. Sr. Maj. des Sultans Abdul Hamid. 


end Aerolithe, das Bäthfel der Zuft, Gee 
Gebrüder Alex und Max Wardini, Grotesque - Duettiſten. 
Antiſpiritigiſche Vrperimente ete. 
== Robert und Bertram, komiſcher Akt etc. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. BEE Anfang 8 Uhr. 
reiſe der Plätze: Entree 50 Pfg., numm. Platz 1 Mark. 
Krieger⸗ We 


SE Verein, 
MS 


A| Diejenigen Kameraden, welche für 
Monat März die Bundeszeitung „Felde 
poſt“ noch zu haben wünſchen, wollen 
die umgehend an den Kameraden 
Mausolf beſtellen. 


61 


er Vorſtand, 


7 
/ 


Sanitäts. OWN 


Rh 


Sonntag den 19. d. Mts. 


Kolonne. 


nachmittags 3 Uhr 
Gr oßes unter Leitung des Herrn Dr. Schultze, 
Lager in I pünktlich, vollzählig erſcheinen. 


Aufnahme neuer Mitglieder. 


wpernilus⸗ rein 
Viſſenſchaft und Kunſt. 


* Oeffentliche | 
Sitzung 


am 
Sountag den 19. Februar er. 
6 Uhr abends 
in der Aula des Gymugſiums. 
Tagesordnung: 


Leinen, Tiſchzeug, 
Handtüchern, 


ſowie 


Oo Hur aq ure NN oO uo jpursne 


Vorſitzenden. 
2. een des Königlichen Kreisſchul⸗ 


Schneeflocken 2,40 „ inſpektors Herrn Prof. Dr. Witte: 
Weltwunder 2.20 „ Reformbekleidung für Damen. „Criehnngs weisheit in und aus 
Magnum⸗bonum 2,20 — — ERBEN: e e 5 Goethe.“ 


u. geſunde blaue Lupinen 4 — 
offerirt freibleibend 


Dom Bielawy bei Thorn, 


Die beiten Sänger 
in Kanarienvögeln find zu haben | AyEmELE® 
bei J. Autenrieb, By“ 
Coppernikusſtraße 29. 


Gin abgeſchloſſener Hof 


zur Lagerung geeignet, und ein 
Pferdeſtall mit Heu- und Stroh⸗ 
boden zu verm. Brückenſtr. 5. 
0 f mit Wohnung wird geſucht. 
ENNON r. nicht ub. 36 Mk. monatl. 
Auerb. u. E. &. L. d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ordentl. Aufwartemädchen 
von fof. geſucht Friedrichſtr. 6, III, r. 


Ein ſauberes Mädchen 


zu Kindern für den ganzen Tag geſ. 
Brückenstr. 15, 2 Treppen. 

unges Mädchen ſucht möbl. od. un⸗⸗ 

möbl. Zimmer, Familienanſchluß]“ 


werden noch 


angenommen. 
Gefl. Offerten zu richten an 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee, 


Poſtſtation Schönſee Weſtpr. 2. 
Das B 


15. dos Ven 
Einzig a .: 


Amor 


Neueſte Prämiirung: 
goldene Dale Stettin 1898. 


In Dofen à 10 und 20 Pf. 
überall zu haben. 


Amor iſt nicht zu verwechſeln mit der 
ſchmierenden veralteten rothen Putzpomade. 


öblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 7, 1 Tr. 


. 


Poſtanweiſungen bis zum Betrage 3 
von 


ral m fähigfte Auoncen-Erpedition von 


| Haaſenſtein & Jogler, A.-G., 
L 


Walen v. 3 Zim., Küche und mit 
allem Zubehör f. 150 Mk. v. ſogl. 
od. 1. April z. verm. Mocker Rayon⸗ 
ſtraße 2. A. Kather. 
| frdl, renov. Wohn. 2 Zim., Küche, Zus 

behör zu vermieth. Bäckerſtraße 3. 
3] Daſelbſt Heine Zimmer. 


10 Pfg. Porto. 


Bei allen Geldſendungen, 
welche dieſen Betrag nicht über⸗ 
schreiten, empfiehlt es ſich daher, 
dieſe Poſtneuerung zu benutzen, 
da das Geld ſicher eingeht, 
während die ſonſt übliche Sendung 
in Marken in gewöhnlichem Brief 
leicht verloren geht. 


Morgen, Sonntag: 


Es ladet freundlichſt ein 


a F miethen. Bäckerſtraße 16. 3. v. Thurmſtr. 16, part.; Pr. 10 
Druck aud Berlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Für nüchſte Kampagne 
Zuckerrüben 


bill; für auswärts inferiren will, wende fich an 
N, die weltbekannte, älteſte und leiſtungs⸗ 


f wirkſam Königsberg i. Pr., Kneipph. Langg. 26, I. 
Gasthaus Rudak, 
Tanzkrünzchen. = 


Tews. 


amilien⸗Wohnungen ſind zu ver⸗ En ſchön möbl. Zim. v. ſof. o. 1. März 


NN Die Bewohner von Thorn und Um⸗ 
gegend werden zu dieſer Sitzung er⸗ 
gebenſt eingeladen. 


— dfſeſtau tant 
97 Reichskrone“ Der Vorſtand. 


Batharinenftrafe 7. Boethke. 


Heute, Sonntag, 19. d. Mts.: Hotel Kalserhof 
In nenerbauten Saale Schiessplatz. 


x % Jeden Sonntag bis auf weiteres: 
Großes rei Gontertſinkerhaltungsmuff. 


Kluge. Melther. 


r e r 
Schützenhaus Thorn. 
Vom 23. Februar bis Anfang März 1899: 


Sechsmaliges Oresd. Gesammt - Gastspiel 
und Gastspiel von \ 
IUenriette Masson, Kgl. Hofschauspielerin, 
Caesar Beck, vom Berliner Theater, 

Bons je 6 Stück werden bis zur Eröffnungs-Vorstellung in der 
| Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck abgegeben. 

Die Kassenpreise müssen in Anbetracht der Bedeutung des 
Gastspiels erhöht werden. 


Wiener Cafe, Mocker. 
Jeden Sonntag Montag den 20. d. Mts. 


0 nachmittags von 4 Uhr W ab abends 8 Uhr: 

u f if Am f Schte Probe m. Klavierbegleilung 
5 I er N ung U in der Singklaſſe 
9 5 im Saal der höheren Töchter ſchule. 
mit nachfolgenden Donuerſta 


den 23. d. Mts. 
Tanzkränzchen. . 


abends 8 U 
Entree 10 Pf. 


Erſte probe m Orheherkegleitung“ 
Präparandenanftalt 


n der 
Garniſonkirche. 
in Bromberg. 


Der Vorſtand. 
An der mit dem hieſigen Seminar d 5 arten. 


verbundenen Präparandenanſtalt findet | Img Jeden Sonntag 
die Aufnahme⸗Prüfung * nachmittags 4 Uhr * 


am 5, h er. TanzKränzehen 


früh ½9 Uhr 
Bromberg den 20. Februar 1899. im 9 


a Königliche Dierzu Beilage und Malen 1 


zu 
Unterhaltungsblatt. 


Mi.! Seminar ⸗Direktion. 


1, Jahresbericht, erſtattet von dem 


Beilage zu Nr. 43 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 19. Februar 1899. 


Bei de apitel „Polizei⸗Verwaltung in den ſei hier geſtern der reine Biedermann geweſen einer großen Anzahl ruſſiſcher Stationen nach 
Preußziſcher Landtag. Prob en ee Son Sänger (freiſ. Vp.) Be- (Heiterkeit), aber in Nordſchleswig ſei er ar FEAR Bst Neuser, Pillau, 
Abgeordnetenhaus. ſchwerde darüber, daß in Frankfurt a. M. am anders. Gerade ihm gebühre das Verdienſt, die Memel für ſolche Ladungen in Kraft, die zur 


Ausfuhr nach anderen außerdeutſchen Ländern be⸗ 
ſtimmt ſind. Dieſer direkte Tarif paßt ſich den 
gegenwärtig auf den ruſſiſchen Bahnen geltenden 
Taxifſätzen au und bedeutet daher eine enkſchiedene 
Erleichterung für den Exportverkehr. 0 

„Ueber Bernſtein gewinnung.) Die 
Einbringung des Geſetzentwurfes wegen Ankanfs 
der Bernſteinwerke Stantien u. Becker in Königs⸗ 
berg in Pr. leukt die Aufmerkſamkeit auf die 
Bernſteingewinnung im allgemeinen. Die Haupt⸗ 
fundſtätte des Bernſteins iſt die Provinz Oſt⸗ 
preußen. Dort hatte ſich ſchon früh ein weit⸗ 
gehendes Recht der Landesgewalt auf den Bern⸗ 
ſtein ausgebildet. In der Zeit des deutſchen 
Ordens waren die Strandbewohner an der oſt⸗ 
preußiſchen Küſte gehalten, den Bernſtein zu 
ſammeln, zu ſchöpfen und zu ſtechen und gegen 
geringen Lohn den Ordensbeamten abzuliefern. 
Eine umfangreiche Bernſteinordnung wurde vom 
Großen Kurfürſten im Jahre 1644 erlaſſen. 


; 899 i berittene Poliziſten auf dem Gemüther dort allmählich langſam wieder in Er- 

An A mastiicher nie v b. Rene Trottoir geritten eien a mit Fäuſten auf die regung an oben e ee 
t en 15 f ätten. immer ſo vor 8 * wer zu faſſen ſei. 

Die Berathung des Etat des Innern wird | Baflanten eingeschlagen Hä Braunbehrens Heiterkeit) Redner verlieſt ſodann zur Keun⸗ 


2 0 5 är von ) * 12 
8 2 Kop ch ll gpz 2 eee ea die Hehe ee amtlich be⸗ nn e en Sr N 801. 
5 a allen » 5 ien, als ungenau. I „Flensborg Avis“. Das Lied „Schleswig-Hol- 
ee N ae areagnng bon ane dee wünſcht energiſches Ein⸗ | jtein meerumſchlungen“ wird darin als Lied be⸗ 
abe, wei hi 8 u zn die Et 1 2 en EdT schreiten gegen die Zigeunerbanden, die zu einer] zeichnet, welches 1845-60 das Kampflied der 
1 — A — u: 5 Falle ar mn Bu An Plage für die Bevölkerung namentlich des platten Meineidigen geweſen ſei. Am 20. Juli 1895 habe 
nicht aufgenommen worden, weil er den Kurjus|Sandes geworben oe erwidert, daß die Poltzeibe⸗ Gan bert n. g. fam Hehnert Biwak 
\ bildungsſchule durehmachte. In Kottbus Geh. Rath Goltz erwidert, daß die Polizeibe⸗ Sambetta u. a. ſämmtlich Gegner Bismarcks, 
ee U 191 u 180 1 äh den llebere hörden Anweiſung zu ſtrengem Einſchreiten hätten. durch Meuchelmord umgekommen ſeien! (Be 
Sr ie 1 di ar ee it k 985 In den letzten Jahren habe übrigens das Zigeuner⸗ wegung.) Johannſen's Kollege, Herr Hanſen, ſei 
erbafiben Stimmzettelg ausgegeben worden. Der king eder ab eapftel Gendarmerie ver nicht immer jo borfichtig wie jener; er habe ein 
es Ar es nen Graf Moltke Bei dem Kapitel Gendarmerie vertagt ſich das] mal offen Beſtrebungen gebilligt, Schleswig mit 
abe einen Schreiber entlaſſen el dieser frei. Haus, s Gewalt loszutrennen. Auf dänischen Vereius⸗ 
unig gewählt habe. Der Amtsvorſteher Graf Morgen 12 Uhr: Antrag Langerhans betr. feſten würden ganz offen Toaſte ausgebracht auf 
. Aufhebung der 1573 er Konſiſtorial⸗Orduung. Etat. | Lostrennung Schleswigs. Keinesfalls ſeien Be⸗ 


ale und ohne bee Schluß 4½ Uhr. ſtrebungen gegen die Integrität Preußens zu 


ä ie Mitglieder b dulden. Die Ausweiſungen ſeien gerechtfertigt, { € 
a MT weil Deutſcher Reichsta der preußiſchen Regierung gebühre dafür nur Danach wurde das Bernſteinland in beſtimmte 
fie ihn angeblich geärgert hatten und den Barade- g. Dank. I Bezirke eingetheilt, die unter sogen. Strand⸗ 
marſch auf 11 Uhr — eſetzt. Er hoffe, daß alle 35. Sitzung am 17. Februar. 1 Uhr. Abg. Liebknecht: Die Ausweiſungen ſeien] reitern ſtanden. Aufgabe dieſer Strandreiter 
dieſe Beſchwerden erh werden würden. (Bei⸗ Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Fürſt |ein Skandal für die ganze ziviliſirte Welt. Wenn war es, die zur Bernſteingewinnung verpflichteten 
15 links e Hohenlohe und Staatsſekretär v. Bülow. man bedenke, was alles in den 35 Jahren ge⸗ Strandbewohner ſtändig zu beaufſichtigen und 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (): Wenn] Der Geſetzentwurf der Fernſprech⸗Gebühren⸗ ſchehen ſei, begreife man den Haß in Schleswig⸗ Defraudationen zu verhüten. Dieſes Syſtem 
weiter nichts vorgekommen tft, ſo ſcheint es bei] Ordnung iſt eingegangen. Holſtein gegen das preußiſche Syſtem. Habe man] blieb bis in den Beginn des neunzehnten Jahr⸗ 


hunderts im weſentlichen unverändert. Die immer 
geringer werdenden Erträge des Regals führten 
zu einer Aenderung der Nutzung. Im Jahre 1811 
wurde das Regal an ein Konſortium größerer 
Kaufleute, ſpäter an einen einzelnen Kaufmann ver⸗ 
pachtet. So blieb es bis zum Jahre 1835. Da⸗ 
mals entſchloß ſich die Staatsregierung zur Ver⸗ 
pachtung des Regals an die Strandbewohner. 
Dieſer Zuſtand erhielt ſich bis 1867. Vornehmlich 
wegen des betriebenen Raubbaues ſchloß die 
Staatsregierung bei der Neuverpachtung an die 
Strandbewohner das bis dahin allen Pächtern ges 
ſtattete Graben nach Beruſtein in den Ufer⸗ 
wänden der See von der Verpachtung aus und 
behielt die freie Dispoſition darüber der fiskaliſchen 
Verwaltung vor. Das Recht zum Graben von 
Bernſtein wurde den betreffenden Grundſtücks⸗ 
eigenthümern gegen beſtimmte Nutzungsentſchädi⸗ 
Bech überlaſſen. Auch der Firma Stantien u. 
Becker in Königsberg und einigen anderen Unter⸗ 
nehmern wurde im Laufe der folgenden Jahre 
die Errichtung von offenen Gräbereien am Strande 
vertragsmäßig geſtattet. Jetzt ſollen die Bern⸗ 
ſteinwerke der letztgenannten Firma völlig in das 
Eigenthum des Staates übergehen und auf Stgats⸗ 
koſten betrieben werden. 


den Wahlen ja ſehr korrekt zugegangen zu ſein. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung nimmt] doch in den neuannektirten Ländern anfänglich 
(Sehr et und Widerspruch) Solange übri⸗ das Wort Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Ich] nicht einmal das Wort Kuckuck ausſprechen dürfen 
ens Behauptungen wie die eben gehörten nicht habe dem hohen Hauſe die Mittheilung zu machen, (Heiterkeit), man müßte fürchten, damit den 
rikte bew 1 find, empfiehlt ſich das non] daß der Präſident der franzöſiſchen Republik, preußiſchen Aar zu beleidigen. Gewinnen könne 
Ugnet. Was ſollen dieſe Ausführungen hier? Der] Herr Felix Faure, geſtern Abend an einem] man Nationalitäten nur durch abſolute Freiheit. 
Minister iſt garnicht die Disziplinarbehörde des] Schlaganfall plötzlich verſchieden iſt. Ich bin] Friedrich Wilhelm IV. habe einmal geſagt, es 
Amtsvorſtehers auch der Landrath nicht. In gewiß, daß die Vertretung des deutſchen Volkes] kann nichts tolleres geben, als Haß zwiſchen 
den ſchleſiſchen Gegenden wird von den Freiſinnigen | ich eins weiß mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Deutſchen und Dänen. Und jetzt erhalte Herr 
ſtrenge Kontrole geführt und alles genau den verbündeten Regierungen in dem Ausdruck v. Köller Orden wegen ſeines Vorgehens in Nord⸗ 
kontrolirt; als aber bei der Reichstagswahl mit aufrichtiger und herzlicher Sympathie für die ſchleswig. sit 
einem Briefe des Reichskanzlers agitirt wurde zu | franzöſiſche Nation, welche den Heimgang eines], Abg. v. Levetzow (k) führt aus, die Unge- 
Gunſten eines Liberalen, da haben die Herren] Mannes beklagt, der als ihr Staatsoberhaupt legenheit gehöre nicht vor den Reichstag, da ſie 
nicht dagegen gehabt. Wir wünſchen, daß die unentwegt die großen Intereſſen des Friedens, nicht zur Kompetens des Reiches gehöre. a 
Regierung bei den Wahlen klar und beſtimmt der Eintracht und der Wohlfahrt der Völker ger |jei ſie im preußiſchen neee gen gend 
fagt, was fie will. Beeinfluſſung dadurch, daß fördert hat. (Allſeitiges Bravo.) Eingedenk des] beſprochen worden. sus Ache n 1 
man den Wählern wegen ihrer Stimmabgabe] gemeinſamen Bandes, welches alle gebildeten | wieſen, daß die gabl. er Aber u tuımen a1 
Nachtheile zufügt, wünſchen auch wir nicht. Völker umſchlingt, geben auch wir unſerer Trauer | 10 Iabren aewardien fie bisberige ont d 
Miniſter v. d. Recke ſchließt ſich dieſen Aus⸗ Ausdruck über den Verluſt des franzöſiſchen Schuld er Inter St Polftit die 
ührungen an und proteſtirt entschieden gegen die Volkes, das zu keiner Zeit aufgehört hat, einer Schuld tragen. Jeb, wo unser Shitem dort ein 
nterftellung eines parteiiſchen Vorgehens gegen der größen Träger der Zivilifation zu fein. Leb⸗ ſtrenges ſei, werde der Erfolg nicht ausbleiben. 
die Beamten. Den Vorwurf wegen der Wahl des haftes, allſeitiges Bravo.) Jedenfalls ſei es unbedingt nöthig, Maßnahmen 
rinzen Carolath hätte aber Graf Limburg wohl] Die Beſprechung der Interpellation Johannſen zu ergreifen, um weiteren Schäden in Nord⸗ 
eſſer dem Reichskanzler im Reichstage jagen | wird fortgeſetzt. ſchleswig ee Daß daſelbſt böſe Agita⸗ 
können. . Abg. Dr. Haenel (fr.): Die Ausweiſungen] tionen im Gange ſeien, habe ja Hänel ſelbſt zu⸗ 
Abg. Rickert (frſ. Bg.) wendet ſich dagegen, beeinflußten zweifellos unter Umſtänden die Artl gegeben ? 
daß Jan die Landräthe in den Dienſt des Bundes unſerer Beziehungen zu dem Auslande, und da] Abg. Tönnies (nl): Als geborener Schleswig⸗ 
der Landwirthe ſtellen und kündigt an, daß hier⸗ deute es doch auf die äußerſte Zerfahrenheit in] Holſteiner könne er namens des größten Theiles 
über aus den Wahlen in Hinterpommern noch unſerer Regierung, wenn bei Maßregeln von der dortigen Deutſchen nur ſagen, es ſei die 
ein intereſſantes Bild aufgerollt werden folle. ſolcher Wichtigkeit die preußiſche Regierung ſich höchſte Zeit geweſen, daß endlich einmal ſtrengere 
Wenn der Miniſter gegen die Aeußerungen in nicht in Uebereinſtimmung mit unſerem Aus⸗ Maßnahmen gegen die immer dreiſter werdende 
Tſchirne kein Wort der Mikbilligung habe, dann wärtigen Amte halte. Wenn es richtig ſei, was] däniſche Agitation ergriffen wurden. (Redner 
ei daraus zu entnehmen, daß ihm leider das Ge⸗ über die ſchleswigſche Bevölkerung däniſcher wird vom Präſidenten unterbrochen, weil er ſeine 
ühl für ſolche unerhörte Hetze abgehe. Zunge geſagt werde, ſo heiße eine Abtrennung | Rede ablieſt.) 5 
bg. Graf Limburg ⸗Stirum bemerkt, er] von Preußen doch auch Abtrennung vom deutjchen | _ Abg. Dr. Lieber (Ztr.) widerſpricht der An⸗ 
habe dem Reichskanzler garkeinen Vorwurf Reiche Und da wolle man ſagen, das Reich habe ſicht des Reichskanzlers, daß die ganze Angelegen⸗ 
emacht, ſondern nur die mißbräuchliche Verwen⸗ mit den Ausweiſungen nichts zu thun?! Der heit nicht zur Kompenſation des Reiches gehöre. 
. des Briefes getadelt. däniſchen Agitation drücke man ja die beſte Waffe Die Ehre und das Anſehen Deutſchlands in 
Abg. b v. Zedlitz (k.) konſtatirt gleich⸗ in die Hand, wenn ſie ſagen dürfe, daß ſie trotz dieſer Ausweiſungsfrage zu vertreten, ſei eine 
falls, daß mit dem Briefe des Reichskanzlers | allen Bemühens ſelbſt im Reichstage nicht Gehör] der vornehmſten Aufgaben des deutſchen Reichs⸗ 
ein großartiger Mißbrauch von liberaler Seite gefunden habe. Redner wendet ſich dann gegen tages. Die in Schleswig⸗Holſtein einzuſchlagenen 
act eben worden ſei. Im ganzen ſei es bei den] die Thätigkeit des deutſchen Vereins, welche die Wege förderten nicht die Aſſimilirung, jondern 
Wahlen, abgejehen von der Anwendung dieſes un⸗ Situation verſchärfe. An ſolchen Agitationen des ſeien direkt dazu angethan, dieſen Zweck zu ver⸗ 
lauteren Mittels, ziemlich korrekt zugegangen. deutſchen Vereins follten ſich am allerwenigſten hindern. Jeder, der es mit dem deutſchen Reiche gut 
: ! des Abg. Kopſch ſeien völlig] Beamte betheiligen, denen die Pflicht der Un⸗ meine, müſſe feine warnende Stimme dagegen 
beweislos geblieben. parteilichkeit obliege. Hätten wir den äußeren erheben. (Sehr richtig) Wo etwas Strafbares 
. Reimnitz (mtl) erklärt, daß der Brief] Frieden dort oben herzustellen, das wäre ein vorliege, möge der Staatsanwalt einſchreiten. 
des Reichskanzlers ohne Wiſſen des Prinzen] Kinderſpiel. Aber darum handle es ſich garnicht; Vor allem ſolle man dem Fremdling, den man 
Carolath agitatoriſch benutzt worden ſei. das 85 fei, daß ſich die Leute dort mit uns beherberge, ſeine Mutterſprache laſſen. Himmels 
Abg. Rickert bedauert, daß Herr v. Zedlitz] innerlich verwachſen, daß fie ſich in Preußen und ſchreiendes Unrecht jei die Einmiſchung preußiſcher 
dem Prinzen Carolath den Vorwurf des Gebrauchs Deutſchland einbürgern. Im Gegenſatz zu dem Richter in das Erziehungsrecht von däniſchen 
unlauterer Mittel gemacht habe. Interpellanten behaupte er, es gebe keine Grenze, Eltern in Schleswig ⸗Holſtein. 55 
Der Präfident erklärt, daß er den Vorwurf die unter dem Geſichtspunkte der Nationalität jo], Morgen 1 Uhr: Fortſetzung; Wahlprüfungen, 
nicht in dieſem Sinne verſtanden; er würde einen] reinlich gebildet ſei, wie die dort oben an der] kleinere Vorlagen, 


N Mocker, 16. Februar. (Die Geueralverſamm⸗ 
lung der Liedertafel Mocker), welche geſtern ſtatt⸗ 
fand, wurde mit Abſingung des Liedes: „Brüder 
reicht die Hand zum Bunde“ eröffnet. Die 
Tagesordnung umfaßte den Jahres⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht und die Vorſtandswahl. Zunächſt er⸗ 
ſtattete der Schriftführer den Geſchäftsbericht 
über das verfloſſene Vereinsjahr, dem zu entneh⸗ 
men iſt, daß der Verein 41 aktive und 51 paifive 
Mitglieder zählt. An Feſtlichkeiten hat der Verein 
u verzeichnen: Den Geburtstag ſeines verehrten 
Vorſitzenden am 12. Februar in dem mit Tannen⸗ 
grün geſchmückten Saale der Konkordia, das Faſt⸗ 
nachtsvergnügen am 19. d. Mts im Wiener Cafe, 
das Frühkonzert am 25 Mai, welches im ſchattigen 
Garten deſſelben Etabliſſements gefeiert wurde 
und an dem auch andere Vereine, Freunde und 
Gönner der Liedertafel theilnahmen. An dem 
am 14. Juni in Graudenz ſtattfindenden Sänger⸗ 
feſt nahmen 9 und an dem am 14. Auguſt in Ar⸗ 
genen veranſtalteten Waldfeſt 22 Sänger mit 

ereinsfahne theil. Die Sedanfeier fand im 
Verein mit dem hieſigen Schützenverein am 2 
September und das 13. Stiſtungsfeſt am 13 
November v. Is ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit 
widmete Herr Eiſenbahnbetriebs⸗Sekretär Andree 


olchen Vorwurf auch gegen ein Mitglied des] Königsau. Es iſt auch ein ſchwerer Irrthum de Schluß 6 Uhr. in Danzig aus alter t Auhänglichkeit eir 
VV e 
Das Kapitel wird bewilligt. Prager Friedens zu Unrecht einſeitig ſei. Aber Provinzialnachrichten. Kaſſterer Herrn Hauptlehrer H. Schulz I erſtat⸗ 


tete Kaſſenbericht ſchließt mit einem Kaſſenbeſtande 
von 118,70 Mk. ab. Nachdem vorher die Herren 
Poſtvorſteher Schulz und Diederichſen die Belege 
geprüft und für richtig befunden hatten, wurde 
dem Kafſierer Entlaſtung ertheilt. Hierauf er⸗ 
folgte die Wahl des Vorſtandes, die auf einen 
Gegenantrag des bisherigen Schriftführers, der 
eine Wiederwahl ablehnte, für die übrigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder durch Zuruf und für die Schrift- 
führer durch Zettelwahl vorgenommen wurde. 
Es ſind wieder⸗ bezw. neugewählt: Herr Fabrik⸗ 
befier A. Born zum erſten, Herr Hauptlehrer 


Bei dem Kapitel Berliner Polizeipräſidium von einem ſo mächtigen Einfluß, wie er den 
childert der Abg. Kreitling (frſ. Vp.) Agitationen in Elſaß⸗Lothringen ſeitens Frank⸗ et 15. Februar. (Der neugewählte 
an e von Berliner Polizeibeamten gegen reichs zur Seite ſteht, ſei in Schleswig⸗Holſtein Biſchof von Culm) traf heute auf der Rückreiſe 
75 zu Unrecht ſiſtirtes junges Mädchen und in ſeitens Dänemarks gar keine Rede. Die Aus⸗ von Frauenburg hier ein und beſuchte das Prieſter⸗ 
anberen Fallen. Er befürwortet Uebertragung weiſungspolitik der preukiichen Staatsregierung ſeminar und den Erzprieſter Matern. 
niger Zweige der Berliner b Glace ung — Heese 5 gegen die 8 Staatsangehörigen. > 
l uſchränkung der Dieſe ſollen durch die i 

ee ee Abſpannungen. Ausländern, von Unſchuldigen, „ Lokalnachrichten. 

eh. Rath Lindig erwidert, daß gegen un⸗ Das widerſpreche dem Geſetze. Man nehme den], Zur Erinnerung. Am 19. Februar 1473, vor 
angemeſſene Behandlung ſiſtirter junger Mädchen | Staatsangehörigen däniſcher Junge das ihnen 426 Jahren, wurde zu Thorn Nikolaus 
angemeſſene Maßnahmen getroffen ſeien. Bei Ab⸗ garantirte Recht der Preſſe, das ihnen garantirte Coppernikus, der Begründer der heutigen 
perrungen werde unter weitgehendſter Berück⸗ Vereinsrecht und das ihnen garantirte Ver⸗ Aſtronomie geboren. In ſeinem Werke „Von 
chtigung der Verkehrsintereſſen verfahren. ſammlungsrecht, und indem man ſie durch Aus⸗ den Bewegungen der Himmelskörper“ deckte er Schulz zum zweiten Vorſitzenden, Herr Kaufmann 
5 Abg Dr. Barth (frſ. Vg.) wendet ſich gegen] weiſung ihres dänischen Geſindes beſtrafe, wenn] Gelege auf, welche, von Kepler und Newton] Wollſtein zum Dirigenten, Herr Lehrer Thielke 
03 bolizeiliche Verbot der Aufführung des ſie von dieſen Rechten Gebrauch machten. Das weiter ausgebaut, noch heute als Richtſchnur der zum Stellvertreter, Herren Lehrer Demkor und 
Johannes? und gegen die Benjurirung der „Ey⸗ ſei amtsmißbrauchliche Nöthigung. Das ſei | aftronomijchen Wiſſenſchaft dienen Er lehrte Galta zum erſten, bezw. zweiten Schriftführer, 


betreßde Bergerac. In leßterem Falle ſei dem Herrenmoral. Erreicht werde damit nichts. Die ferner die Umdrehung der Erde und der übrigen Herr Malerinciiter Lepper ücherwar 
5 terem ö Die . 5 8 ermeiſter Leppert zum Bücherwart und 
betreffenden Theater ſogar die gänzliche Schließung] Wenigen, die vielleicht pater peccavi jagten, würden] Planeten um die Sonne. Seine Beſtin mungen Herr Kaufmann Laszynski zum Stellvertreter. 


der Umlaufszeiten des Mondes dienten der von Die Vergul ungskommiſſion beſteht aus den 


Herren Theine, Wehner, Patſchke, Radtke und 
Leppert. Dem aus dem Vorſtande ſcheidenden 
Mitgliede wurde der Dank des Vereins ausge ⸗ 
drückt. So möge denn die Liedertafel Mocker 
unter der bewährten Leitung ihres umſichtigen 
r auf fernerhin wachſen, blühen und ge⸗ 
ethen! 


A * 

Aus dem Jahre 2899. 
Die „Münchener Neueſten Nachr.“ behandeln 
in ihrer diesjährigen Faſchingsnummer in 
amuſanter Weiſe die Vorgänge des Jahres 2899. 
Es ſieht dann ſeltſam in der Welt aus, zwiſchen 
den verſchiedenen Weltkörpern iſt bereits eine 
Verbindung hergeſtellt. Zwiſchen der Erde und 
dem Mars iſt eine vorzüglich funktionirende 


angedroht worden von ihrem ei i i 
vor 5 m eigenen Ge S . rerbeſſer 
& Miniiter v. d. Recke rechtfertigt die Zenſur. — — 5 e 1 Gregor XI. berni Kglenderverheſſerung 
bude hſichtige ſogar eine noch ſtrengere Hand⸗ Rechnung könne nur dahin gehen, die däniſche za Örundlane, Loppernikus ſtarb am 24. Mai 
K ung der Sehn gegenüber den Spezialitäten⸗ Bevölkerung mürbe, gleichgiltig zu machen gegen 1 8 lar 1799 1 2 
heatern. (Sehr richtig! rechts.) Von hervor- aut und böſe und ſie dahin zu bringen, die Ruthe n Jahren, ſtarb 
und Gel Dramatuegen, er nenne nur La Roche zu küſſen. Aber damit wäre die ſchleswigſche zu Paris der franzöſiſche Mathematiter und Sees 
und Gottſchall, ſei bie boligeiliche Theater⸗Zenſur Sage zunächſt nur äußerlich gelöſt. Man ſage, maun Jean Charles Borda. Außer her⸗ 
als unentbehrlich anerkannt. dies Shftem ſei die Abſage an ein bisheriges vorragenden Verdienſten um den Schiffsbau und 
9 Abpg v. Eynern (nl.) wünſcht eine anderweite| Syſtem der Nachgiebigkeit und Verzärtelung, das Nautik hat ſich derſelbe durch eine Reihe von 
42 lung der Koſtenfrage bei den ftaatlichen | banferott gemacht hahe. Baukerott gemacht habe wiſſenſchaftlichen Arbeiten über balliſtiſche 
oligeib erwaltungen im Intereſſe einer gleich⸗ aber nicht das preußische Syſtem der erſten 240 Probleme und Erfindungen einen ehrenvollen 
mäßigen Belastung der Gemeinden. Jahre, ſondern vielmehr das der letzten zehn] Platz in den Annalen der mathematiſch⸗phyſika⸗ 
bg. Schall (k.) wünſcht ftrenafte Thenter- Jahre (Unruhe rechts), welches mit dem Sprachen⸗ liſchen Wiſſenſchaft erworben. In den Jahren 
Er Zulaſſung von Diakoniſſen bei der . 1888 begann. Dieſer Erlaß ſei überdies 177778 trug er außerdem als Generalmajor der 
feu Ton Ankaltakeien > Hier Dee d e dan die Sanbesgeieg e, Naßen im au ben Eeialaen ber bel. 05e 
etzung von Anſtaltsſtellen für Aufſeherinnen Abg. v. rei 3 k : * 
kane 1 gone N Kite die Blhtiateik der Kan Betten Die TORE Le) 8 
ben men werde, die Diakoniſſen⸗Qualiftkation des Vorredners. Er ſelbſt ſei geborener Süd⸗ Thorn, 18. Februar 1899 Magnetſchifffahrt nn ebenſo mit anderen 


en. i ; g rgeſt 
ba. Gothein (reis. Va) empfiehlt eine Iehleswiger, und da ſei er gerade auf Grund der] — (Verkehrs⸗ Erleichterungen.) In Planeten, ſelöſtverſtändlich auch mit dem Monde. 


Erfahrungen, die mit dem energiſchen Vor y it Ei i S der nördlich Frdhälf 
angemeii ; R : > Bel, N 1 gehen | Zukunft dürfen Butterſendungen auch mit Eil⸗Zwiſchen allen Staaten der nördlichen Erdhälft 
gemeſſene Inſtruktion für die Schutzleute; der der däniſchen Regierung in den 40 er Jahren ge⸗ zügen befördert werden und zwar unter Anrechnung iſt f 25 


4 . i i . Tr it in 10 7 

Unteroffizierſtand ſei nicht immer geeignet, den macht worden jeien — Erlahmen des deutſchen des Arber in it ein Schutz und Trutzbündniß abgeſchloſſen, 
g 7 1 ewöhnliche tſatzes. Am 1. M das ſich ſofort praktiſch zu b j 

Leuten das_ Für den Verkehr mit dem Publikum] Widerſtandes — überzeugt, daß auch unſer Erlaß n. St. — 12 de e Tarif für Trans- 10 e 


€ 2 I 1 2 die Bewohner des Mars planen nichts geringeres, 
richtige Verhalten beizubringen. von 1888 durchaus angezeigt geweſen ſei. Johannſen ! port von Holz und hölzernen Baumaterialien von als die Aunektion des Erdmondes. Nach deut 
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Mond waren auf 721 Eilgüterwagenſchiffen 260 Ne⸗ 
gimenter mit 200 000 Torpego⸗ leb tromitrgilleuſen 
abgegangen, um jeden Angriff abzuwehren. Aber die 
Marsbewohner waren den Erdbewohnern über, 
ihre Jugenieure begannen mit Hilfe der phänome⸗ 
nalen Zentralmagneten ihres Landes den Mond 


zu ſich heranzuziehen. Ein Lichtwellenprivat⸗ 
telegramm vom Monde meldete, daß die gegen 
den Mond gerichteten Zentralmagneten des 
Mars bereits in Thätigkeit geſetzt ſeien, es ziehe 
fürchterlich. Eine große Entdeckung wurde im 
Reichsverſuchs ⸗Inſtitut für praktiſche Hypnoſe 
und Suggeſtion gemacht, die Materialiſtrung der 
Idee. Verblüffendes Veiipiel: Dr. Thor ließ 
durch ein beſonderes geeignetes Medium einem 
an felis communis leidenden Kollegen ein Stück 
Holz bringen, indem er dem Medium ſuggerirte, 
es ſei ein Hering. Der erkrankte Mann kam 
alsbald zum Erſtauuen aller und bedankte ſich 
für den erhaltenen prächtigen Hering. Das 
Königreich Serbien ſoll verſteigert werden, weil 
es nichts mehr einbringt. Es findet ſich aber 
nur ein einziger Bieter, der überlegt, ob er zehn 
Mark anwenden ſoll. — Es iſt gelungen, die 
Witterung nach Wunſch und Beſtellung einzu⸗ 
richten. Die Hausbeſitzer und Grundſtücks⸗ 
Eigenthümer, die am Regen partizipiren wollen, 
müſſen genau acht geben, denn zur beſtimmten 


Stunde wird der Regen abgeſtellt werden und 


eine Nachlieferung kaun nicht immer ſofort 
garantirt werden. — Die Münchener Frauen⸗ 
kirche wird mit Luftkraftmaſchinen emporgehoben 
und mehrere Meilen fortgetragen, um an einem 
anderen geeigneten Platze wieder aufgeſtellt zu 
werden. — Die Benützung der Luftſchiffe und 
Luftdroſchken iſt allgemein, dabei kommt es laut 
Inſeratentheil dann vor, daß eine Luftdroſchke, 
die ſich im lieben Deutſchland losreißt, in 
Anſtralien aufgefangen wird. Die Beleuchtung 
erfolgt allgemein durch elektriſche (Tesla) Wellen, 
ohne Leitung ꝛc. Die Wohnungen ſind billig, wie 
ich aus folgender Anzeige ergiebt: Kleine 
Wohnung von elf Zimmern, atmoſphäriſche Gas⸗ 
küche (neueſtes Syſtem), Ozon Bad, Beleuchtung 
mit Tesla⸗Licht, Mitbenützung eines Palmen⸗ 
dachgartens, ſämmtliche Chronometer in der 
Wohnung mit der Berliner Sternwarte ver⸗ 
bunden, Theatrophon⸗ und andere phonotele⸗ 
graphiſche Anſchlüſſe an große Vergnſgungs⸗ 
etabliſſements im Mnſikzimmer, mit vielen 
auderen Bequemlichkeiten, iſt zum Preiſe von 500 
Mk. jährlich zu ver miethen. Staatliche Zentral⸗ 
abgabeſtelle chemiſcher Nährſtoffpräparate im 
Hauſe. Luftdroſchke zur Beſichtigung der Wohnung 
jederzeit zur Verfügung. München, Oſtend, 24. 
Braunauer Innbrück, Haus Nr. 560, 17. Stock. 
Ammen, Dienftmädchen, Gonvernanten find nur 
noch automatiſche Maſchinen, in welchen derartige 
Ueberproduktion herrſcht, daß große Auktionen 
abgehalten werden. Lippe iſt ein Kaiſerreich ge⸗ 
worden, ein Lebensverlängerungs » Elexir iſt er 
funden. Der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat iſt 
längſt wieder überwundener Standpunkt. Er 
hatte, nachdem er bis auf 41 Millionen Anhänger 
gekommen war, zuletzt nur noch 5 Mill., und das 
waren ſtagtlich angeſtellte Geheimpoliziſten, 
Staatsanwälte, Steuereinnehmer, Gefängniß⸗ 
wärter, Zuchthausaufſeher und Steuerprofoſſe. 
Im Jahre 2898 ſaß nur noch ein einziger „Un⸗ 
entwegter“ im dentſchen Parlament. Auch eine 
Frauenrepublik hat beſtanden, fie wurde aber 
durch eine Revolution der Frauen ſelhſt ‚geitiivzt. 
Der Frieden zwiſchen Preußen und Reuß ältere 
Linie iſt noch nicht geſchloſſen, es wird deshalb 
erwogen, das gauze Fürſtenthum Reuß nach 
außerhalb des deutſchen Reiches auf mechaniſchem 
Wege zu verlegen. Dem Prof. Kouglte von der 
Univerſität in Kiautſchon iſt die Dreſſirung der 
Bakterien in Freiheit gelungen. Sie werden in 
dreimillionenſacher Vergrößerung dem Publikum 
vorgeführt. Wir müſſen geſtehen, ſelten etwas 
reizenderes geſehen zu hahen, als den von 20 
Cholerabazillen getanzten Bodero. — Ein reizen⸗ 
des Liebes = Duett zwiſchen einem Tuberkel⸗ 
Bazillus und einer Diphterie⸗Bakterie wurde 
leider durch Eindringen von Diphterie⸗Serum jäh 
unterbrochen. Der Polizeidirektor von München, 
Kraft, Exzellenz entrüſtet ſich höch⸗ 
ichſt, weil die Benützer von Flugapparaten 
nachts au die Kammerfenſter klopfen wnnsr 


——— ———ͤ—— — — — mn 
Ich will meinen Mann fragen! 
Skizze von Hermann Heiberg (Schleswig). 
—— (Nachdruck verboten.) 

Die Frau des Hanſes iſt oben auf dem 
Hausboden in ihrer Apfelkammer beſchäftigt 
und hat ſich eben, nach längerem Bücken aus⸗ 
ruhend, auf einer Kiſte niedergelaſſen. 

Nun hört ſie, daß in das nebenan befind⸗ 
liche Zimmer des Dieners zwei Perſonen 
treten; der Diener ſelbſt und deſſen Mutter. 


Der erſtere iſt ſchon ſeit fünf Jahren im 


Hauſe; er iſt ein ſolider, fleißiger, ehrlicher 
Menſch. Die alte Frau wäſcht für Geld; fie 


wohnt in einem Armenſtift und ſucht ſich 


nebenbei etwas zu verdienen. Auch ſie iſt 
eine brave Perſon, unermüdlich thätig und 
rechtſchaffen. 

Die Frau des Hauſes vernimmt auch — 
und nun gegen ihren Willen — das nachfol⸗ 
gende Geſpräch, und um des Inhalts willen 
rührt ſie ſich nicht. 

„Ach ich komm wegen der Bertha. Hör 
man blos! Geſtern im Schummerabend, als 


ich ſo ſitze, mir ausruhe und an nichts denke, 


fliegt ſie zu mir herein, wirft ſich auf den 
Stuhl am Fenſter und jammert zum Gott⸗ 
erbarmen. a 

Um Himmelswillen, was iſt denn, ruf ich 
und ſprech' immerzu auf ſie ein. 

Es dauert lange, eh' ich was heraus 
kriegte. Und denn und denn — —“ 

Hier wurde der Bericht der Alten vor⸗ 
läufig unterbrochen. N 

Sie weinte ſelbſt jo bitterlich, daß fie 
keine Worte fand, und mußte erſt von ihrem 
Sohne wiederholt zum Weiterreden auf⸗ 
gefordert werden. Endlich fand ſie ihre 
Faſſung wieder und ſagte: 

„Alſo hör'! | 
wo Bertha dient, iſt Geld weggekommen. 


machen. Aber weg ſollte ſie gleich; und als 


Dem Geheimrath Severin, 


Da hat er nach der Polizei geſchickt und . denn der Kummer, die Angſt! — Ich] Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ 


verlangt, daß ſie alle, der Diener, der Kutſcher konnt' es nicht bei mir behalten. — Du ſollteſt 
und die beiden Mädchen ihre Kommoden auf⸗ wenigſtens nicht ſchlecht von Deiner Schweſter 
machen ſollten. ; denken. —“ > di 

Bertha hat ſich geweigert. Sie hat den] Eine Stille trat ein. Dann wurde fie 
Schlüſſel zuerſt nicht herausgegeben. unterbrochen durch herzerbarmendes Schluchzen 

Warum? Es trifft ſich gerade, daß Emil, der alten Frau, dann durch die ſanften Troſt⸗ 
ihr Verlobter, ihr 200 Mark zum Auf⸗ worte des nun um feine brave, alte Mutter 
bewahren gegeben hat, ſie ſollte ſie nach der g 
Sparkaſſe bringen, wo ſie ſchon zweimal was wegten, jungen Menſchen. f 
hingetragen hat; und 200 Mark ſind es Zuletzt gingen ſie. Bevor ſie ſich aber 
gerade, die dem Geheimrath weggekommen entfernten, hörte die Frau des Hauſes noch 
ſind. f die Worte: ö 


1 
Warum ſie nicht aufmachen ehe Haren „„In Gottesnamen, Mutter, — ich geb' 
ſie geſagt. [Dir mein Wort, daß ich nichts gegen den 


Weil fie ſolche Schande nicht auf ſich ſitzen Johann unternehmen will — Sag' es auth 
laſſen könnte! Sie wäre ein ehrliches Mädchen Bertha und grüß ſie von mir. Wir wollen 


red 674-686 Gr. 125—135 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 135 Mk., tranſito weiße 111 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. in⸗ 
ländiſche 129 Mk. 

Wicken pe Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122—127 Mk. 


mean, 1 von Liebe und Mitleid tief be⸗ FN per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
23 


Kleefa at per 100 Rilogr. ſchwediſch 7e ME. 
Kleie per 50 — 3, 


eizen⸗ 
Roggen⸗ 4,10 


—4,25 Mk., 


Naßgucker per 50 Kilogr. Tendenz; b 22 
eufahr⸗ 
Rendement 


„ Benbemens 88“ Trauſitpreis franko 

101 N a 8590 0 m 
itpre 

Ae e e e eee 7,80 


Mk Aa 
Hamburg, 16. Februar. Rüböl ruhig, 


und brauche ſich, wenn was geſtohlen ſei, uns mit unſerem guten Gewiſſen tröſten. —“Jlofo 46.8. — Fetrolenm ruhig, Standard white 


nicht ihre Sachen nachſehen laſſen. | 
Das war ja auch richtig von ihr, aber | beiden fo hart und ſchuldlos betroffenen 

auch wieder verkehrt, indem ja die 200 Mark Menſchen verklungen war, erhob ſich die 

in der Kommode waren, und ſie ſie doch zuletzt Frau aus ihrer ſitzenden Stellung, faltete 

aufmachen mußte. 
Und ſo kam es denn auch, und ſo galt ſie vor ſich hin: | 

975 8 welche das Geld weggenommen „Soll ich nun auch ſchweigen, oder iſt es 

hatte! f 


von Emil aber natürlich behalten. Hausboden den Weg zurück. 
5 Um meinetwillen, wi 157 us o MN ; — 75 
ehrliche Frau wäre — der Alten tim me 1 annigfaltiges. 

brach abermals, „ſo wollten ſie Bertha nicht N (Der Noſe aa f 10 4 dies 
weiter angeben, wollten ſie ſie nicht unglücklich Köln - ASsgug 


mein ſtarken Fremdenandrang auf. Der 


Diebin gilt ſie bei Geheimraths und bei 


daa Senat doch eine wahre Schande —“ ſuchszug der an dem bedeutendſten Strome 


ö 5 3 der Erde wohnenden Völker nach der Stadt 
brach nun der Sohn in höchſter Erregung los. 25 3 f f 
„Enit Faun doch ezeugen daß "er RE Köln zur Theilnahme an der Eröffnung des 


das Geld gegeben hat! Er muß ſich doch Fe heftiger Sturm) deckte am Mou⸗ 


gleich melden. Er muß Berthas Unſchuld tag in Trier zahlreiche Dächer ab, riß Schorn⸗ 15 
Keine nieder und entwurzelte viele Bäume. A 


beweiſen —“ 


Ja, ja, das hätte er auch ſchon gethan. Ziele Menſche de 
ee 3 35 7 n haben Verletzungen erlitten. 
Aber nun kommt doch gerade das fürchterliche Gewaffnete Vahnwärter) Auf 


Unglück! Emil ſein Bruder, der Johann, ist N i 9 
doch Diener bei Severin 5 Aud ber bar Galt der Eiſenbahnſtrecke Dortmund⸗Annen ſind 
geſtern Abend ſpät noch eingeſtanden, daß © vorgeſetzten Behörde mit Säbel ausgerüſtet 


die 200 Mark weggenommen hat. Der 3 f f 3 
Geheimrath hat ſein Schreibpult offen ſtehen h 5 157 Nec Bd Ken 
laſſen. Da haben viele Scheine und hat Tehr 5 8 Bu! } 


f 9. tar ann Beamten bei Ausübung 
C 
gethan, aber — aber — hat es ſchon ee nich e e verwundet worden find. 
nächſten Augenblick wieder bereut. Aae ve BE Feen d ach 

Als er aber das Geld hat wieder hinlegen eee eee eee 
Wollen, da tar das Schreihpult schon wieder und Amerikaner auf der Orientreiſe begriffenen 
verſchloſſen. So konnte er es nicht! Der Hamburger © mel: mbleran en 
Gebeiurkarh but es erst am nöchſten Mitkag Victoria“ in Villa France (Nizza) ſandte der 
dente et. 2 dee use sn len des dort ankernden 

Bei Johann haben fie nichts gefunden. Offtzier an Bord and geſtatkete den Paffa⸗ 
er hat es in einer Ecke im Pferdeſtall unter ieren und der Mannſchaft die Beſichtigung 

einen Stein gelegt, als der Kutſcher gerade Ba Nriegsichiffe 2 f 
weggegangen war.“ | (Der Sturm in England) hat ſich 

„Na ja, denn muß der Lumpenkerl, der Montag Abend erneuert und wüthet mit 
Johann, ſich jetzt ſofort beim Geheimrath furchtbarer Gewalt. 
melden und es eingeſtehen! — Wenn er es Die Nordpolarexpediti h 
nicht thut, ſo thu' ich es. — Das ſchwöre ich! 1 RR Fuer. 920 FOR 
ae Föaſt a ei chieht. „ du — Herzogs der Abruzzen geht Anfang Juni von 
ich u nit 7 — 2 Larvik ab. Das Schiff ſoll „Stella Polare“ 

0 : getauft werden, es iſt ein dreimaſtiger Schboner. 


„Ach nein, ach nein, Jochen! Es feht], 5 5 8 0 
nicht! Emil hat ſeinem Bruder verſprochen, A e werden 120 Hunde an Bord 


daß er nie ein Wort davon ſagen will! Er e; 5 5 12288 
hat es auch Bertha blos unter der Bedingung g — 1 7 er r. . a Ga 5 
anvertraut, und ſie — ſie will es auf ſich Anton Arpiya An Petersburg, ein vielfacher 
nehmen, damit der Bruder von ihrem Bräu⸗ Millionär, ist geſtorben 4 5 f 
tigam nicht auch noch unglücklich wird. Sieh, ment ſetzte er die Armen von Petersburg 
er hat es ja bereut; er wollte es ja wieder als ſeine Erben ein. 4 89 5 
hinlegen. —“ i a weni — 

„Ja, das ſagt er jetzt, der Schuft. Erſt 


Denic für den Inhalt 


ſtiehlt er, bringt ehrliche Lente in Verdach“ 8 8 „„ 88 8 8 PT 
Die werden weggejagt, kommen um ihr Bror, 8 5 8814878422 
gelten für ihr Lebenlang als Diebe — und er. EM J RATE 3 8 8 
der Hallunke, ſteht als Ehrlicher da — _— 4 . 5 
Mutter, Mutter! Ich geh hin und ſchlag 8 8 [ . 5 5 
den Lumpen todt, wenn er unſ'rer Schweſten E 8 [211881 1143888 
Ehre nicht rein macht. —“ 19 E 5 8 8 8 S8 * 
„Um Himmelswillen! Noch mehr Elen E 7 5 — 
und Noth! Jochen! Jochen! Ich bitte Dich. 88 777 aa 
Bedenke, es iſt Berthas Bräutigam. Es fällt mare 5 ‚| 2 5 135 KISS 
dann auch was auf ihn, Emil. — Iſt es nich! 888 * 2 28 = | 
genug, daß wir schon ſo ein ai 885 0 8 Es 
Unglück haben, daß der Zufall ſo gespielt BER . 7 
hat? —. 388 32834 8 88 
„Und die 200 Mark, die ſich Emil lag Sf ne BEE 
ſam und ehrlich zuſammengeſpart hat — die BE znr RE 
gehen nun verloren?“ nat n b . — ar ie hai re 15 FR: 
„Nein, nein, Jochen. Wie 200 Mart har Br e eng 
Johann ja feinem Bruder gegeben. —— 88 8888 
& 2 geſtohlene Geld. — giebt er jeiyem | 9""S re: 8 8 8 Es Base 
Bruder! — öchte es nicht mal an⸗⸗ 8 S ans N 
— Ich möchte es nich | an 148 f ss e 88585 


„Geheimraths haben doch die andern 
200 Mark gekriegt, Jochen —“ ’ 


„Ja, ja, trotzdem — ! So ein nichlsuutziger 


und — und — — Tonne ſogenanute Faktorei⸗Proviſſon uſancemäßig 
Mutter! Ich will's mir überlegen. Ich Em ase n Vet tet. 
glaub' nicht, daß ich die Sache fo gehen laßßſe. Weiden per Tonne Yon 1000 Kitsgr. inländ, 


1 21 blos an ihn denke, werd ich heiß M ufa and mei 00 25 er 


Matt, inkänd. roth 759—766 Gr. 158 Mk. 
„Ach, ach, hätt' ich es doch man garnicht Roggen er Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
gejagt! Aber was ſollteſt Du denken, daß 9 


5 1 inländiſch grobkörnig 
Bertha mit einmal außer Dienſt war. |. Mi . 57 


Fkörnig 699 Gr. 104 IE 


Erſt als das Geräuſch der Schritte dieſer 


Finnend die Hände und flüſterte tief ergriffen 


ner Karnevals) wies einen unge⸗ B 


Gedanke zu dem Zuge gipfelte in einem Be⸗ 


1 aumeffteiſc — 


die Bahnwärter auf Veranlaſſung ihrer] B 


ihres Dienſtes] Mil 


ittelmeergeſchwaders einen 


Ju ſeinem Teſta⸗ Bupti 


Bandit! Bringt ſo viel Schande über außer eder actes De Hülſenfrüchte 45 Haie de 


40, Mk., tranſito grob⸗ 


loko 6,85. — Wetter: Schön. 
Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 17. Februar. 
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Gerſte 


Kafe nn 
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etrolem 
tus hie n. el 
7 Westf.. . 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel 

und Zufuhren von a ea Peſchſckt 
Es koſteten: Wirſingrohl 5—10, Weißkohl 

10-20, Rothkohl 10—20, Blumenkohl 30—40 Pfg. 


5 9 5 5-15 Pfg. bro 2. 
E — 5 — a — = 
A * Aten 5,00 7,00 Mk. Hin Stück. uten 


5.008,00, Ak pro Paar, alte Hühner 1,70— 
A bro Sei Tauben 75 Pig. pro Bar. 


1111088888811 3333315338 


Die PRETRETET 


1er 


4 


Uhr Goktesdienſt: Pfarrer Stachowitz. Abends 
6 Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. 

Neuſtäd iſche evangeliſche Kirche: Vormittags 9% 
Uhr Gottesdi arrer Heuer. Nachher 


en 
Beichte und Abendmahl. — Nachm. kein Gottes⸗ 


— Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 

aße 16: Vorm. 10 i 

Com. 4 UE a dene dr aD, 
Mocker: 


. Mädchenſchute : Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 


aden 1 15 hast ® 

vangeliſche Kirche zu Podgorzt Vorm. ½10 Uhr 

Beichte. 10 Uhr Gottesdienſt, dann Abendmahl. 
Pfarrer Endemann. 

Bethaus zu Neſſau: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt. 
Pfarrer Endemann. 

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. — Vorm. 11¼ Uhr Kindergottesdienſt: 
Prediger A NONE 

Gemeinde Grembotſchin; Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in Rogowo. Nachm. 3 U ttesdienſt 
in der Schule zu Mlynietz mit nachfolgender 
Beichte und Abendmahl! Pfarrer Lenz. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 


dienſt. 
. Ert balffenkelte „Verein zum „Blauen Kreuz“ 


(Verſammlungsſgal Bäckerſtraße 49, 2, . 
meindeſchule), Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
17 mit Vortrag. 


enannt 'n 


: Betrüger, koſten vor'm Schiedsmann 43 u Thaler! 


ir geben 
1 — Schnorrer: Nu wie Beine san 
en Ge 


ei den stoff e 


„Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection Aen. Seide ska Webers 


MicHEl.S & Cie 


0 Lelpziger Str. 44 „ Deutschlands grössten 
’ BERLIN: podle us für Seidenstoffe u. 9 — 


19. Februar Sonn ⸗Aufgang 7.11 IB: 


Mond⸗Aufgang 11.11 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.18 Uhr. 
San e 2.44 Uhr. 
onn.⸗Aufgang ‚7.08, 
on 12. 
onn.⸗ 
Mond⸗ 


20, Fehrugr N 
r 


. Uhr. 
erg. 4.29 Uhr 


— — . — . —— ED an. te nn 


3 Das solides“ Fahrrad ic Ef 
N Wonder ar“. 
N 99 . 12 


Terxkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


‚Her, Gerdom, ‚| Muicthenſchnitzel 


hat noch moßuneben mit 30 Pfg. pro Zentner ab hier 
des hola pn und . A 224 


des Waarenhauses für deutsche 
et A nr ee 
Erbiheilungshatbet 


find die Grundſtücke: 
Drumberge fene, 31, 
Sromberger tree 3052 
Mellieuſtraße 73 N 
zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
heilt Schloſſermeiſter R. Majewsiki, |) 
Fiſcherſtraße 49. 


1 Hausgrundſtück 


in der Stadt Thorn mit 9 Proz. 
derzinslich iſt bei 7—8000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

3 große Laſtwagen, 
1 Arbeitspferd, u. meh. Sielen billig 


u verkaufen Culmer -Vorſtadt 38. 
1 und gebrauchte 
Billards, 
ſowie ſämmtliche Billard - Ariel und 


Erſatztheile zu haben bei 
2 Gerechteſtr. 16. 


Fit Subrmertsbeiber! 


Gut erhaltene 


konntet Arbeitsgeſchirre 
ſowie ein ſehr br guten Halverde - 
wagen billig zu verkaufen bei 


Emil Puppel, br, 


überall 
zu 
haben. 


A dos enten I 


Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


iu 8 Farben hergeſtellt, 84/89 am groß, 


ee , "macht die "Wäsche v wie neu. 


beit H. Eromin, Ed. Kohnert, 
— agen msiihas, J. M. l Nacht. 


Triumph“, 


Züßzrahm⸗ Murgnrine 
feine e u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſlich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Aünahme Dreisernühlgung, 
| Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. - 


Atte dad Ae meiner oben empfohlenen Margatine, 

9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnun 995 überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: 9 774%, Waſſer 7, 410%, 
Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816%, Dee Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen BR höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 


eee m eee MH 


J. E. Adolph, 


liefert 


zum Preiſe von SO Pfennige 
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bez. Wennige 


Geſchüftsſtele der. „Thorter 


Kioeweiſer 33 — 


uni ‚utaeifer 


Mellienſtraße 5 ure e Betblotterie zu Gunften 


des St. Hedwig⸗Krankenhauſes 
in Berlin, Ziehung am 6. und 7. 


beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, = 51 2 

„ ) 
bi 6 ſofuchs, feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack Mit Rüdficht hierauf Gaal and Men, e 190080 2 S0 eb n 
in 0 und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- ner ıkofort zu vermieten, Rönigäberae 5 rdelofterie 
wage mit Bläſſe, Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat — 1 0 zur eh 2 7 Mai d. Js 
4 Jahre alt, — TEE — — Herrſchaftliche Wo nung, | Auioskr 


zur 2 85 ente Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutz⸗ 
gebiete, 15.0 vom 14. b 
19. April d 3. 8508 K 
100 000. Mk., 4 NE. 
haben in der 
Grſchäſtsſtelle der „Thorner — 


173 Zentimeter groß, 8 Reit⸗ 
* Zwei Pfer 


Eine NRappſtute, 


4 Jahre alt, 176 Zentimeter groß, und 


| fthmarzbenmer Wallach, 


vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm., 
Etage, zu vermiethen 


Sehe 1 in N so alzer! erkral U. Dombrowskl' Kine Büchdrackersl, en l. Pein 


N 2 
uumgsorgaite, dei Agtarcb, Keuchbuften 1 Kath 5 drichſtr.⸗Ecke. ind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
35 en ee 5 Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 


mit bee „Kontrakt, 


f Miefhs -Quiffungsblicher 


ein 10 eielchneteß anz mel zur rar 
1 vera als Linderung bei Heinaßänden.2 


N - atharinen u. SSTIEDEIGTEL REIHE, 
lt, 176 timet 6% arg en telien verbattlichen, bie 1. * . 5 

pr "beide Rad chende Malz Extrakt m fen kel ze, ve . 1 I Lagerplatz ben. Näheres in der Exp. d. Ztg. (Döchinnen, Stubenmädchen, Mädchen 
ſtehen auf dem 1 Mal. Extrakt mit Kalk wenn großem Erfolge genen RHasirie dopes zu verpachten. Zu erfragen in der herrſchafkl. Wohn., Brombergerſtr. 90 fürs Haus und Kindermädchen. 
Rittergnte Elzanowo ||” "3 bt weſe nd e ebene Kunden, 51 m. 1. Geſchäftsſtelle dieser Zeitung. d und Schulſtr 29, zu derm. Beufer. 5 Siter, erhalt 
3 Verkaufe. 7 a iethskomtoir 

Te u baff Magen, er 5 N er 10.7 — Ein Laden 5.) Wo ungen C. Baranowski, 
el zum Mil Rhten, zu kaufen R N Beste und Schillerſtraße ⸗ Eile, 


Zu hab. i. Thorn in fämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ Wohnung, 
richtung und allem Bud denz renovirt, | 4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 


zu * ar Kirmes. I miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


2. last, ages 3 Meine Wohnungen 


5 bis 6 Zimmer mit Zubehör vom von g 
je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
J. April 1899 billig zu vermiethen. Speiſekammer und Abort — alke 


Dr. Saft, Vacheſtraße 2. Räume direktes Licht — find vom 


2. Etage 1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 


BE ee at in unſerem neuerbauten ‚Haufe 
Breiteſtraße 6 iſt eine herrſchaftl.] Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 
4 18855 beit. aus MA er richtung im Haufe, 

u. Zubehör, zu vermiethen. eres 

‚Gustav Heyer. Culmerſtraße. Eine kleine Mahnung, 

a a —— 13 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
Billige Wohnungen hoch, für 290 bart zu vermiethen 
von 4 und 5 Zimmern, v. 1. April 2 
zu vermiethen. 


Sende ab Ne. 60 im | CARE Hehe Amitiempapnung 


3 Zimmer, eruche u. Zubehör, Mieths⸗ 
ee eritagen; preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 


geſucht. Anerbieten unter Z. Z. an 


Schloßſtraße Nr. 16 zu l 
die Geſchäftſtelle dieſer Zeitung. 


Atelier für Promenaden-, Sport- und |” Geſchäftskeller, 


Reise- Kostüme. geeignet zum Milch⸗ oder Biergeiihäft, 


Helligegeiſtſtr. 17. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. zu vermiethen 
. doſt und Logis für junge Leute 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. K f WE ge den 


. Preuss, Helligegeiltſteaßze 13. Int wdbhiete imm, 
— — 1 — jedes mit ſep. Eingang, ſofort zu ver⸗ 


— 3 miethen Brombergerſtraße 72, 2 Tr. 


I auf mol. Zimmer te, 
Magdeburg- - Buckan, ; 


und Burſchengelaß zu vermielhen 
5 Bedentendste Soeomobilfahrik 


Gröſtte Zeikungsfühigkeit 


Neueste Facons, Bestes Material. 


Die Uniform glühen abr it 
. Kling, Ann, Breiteſtr.7, 


Manerſtraße 
g anche Arten von 
form-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
“rum und zu billigen Preiſen. 


Strobandſtraße 15. 


Gin möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Mauerſtraße 66, I. 


Ein mäpt. Zim. Kab. u. Burſchen⸗ 


laß z. verm. Gerechteſtr. 30, pt. r nn 
Größtes Lager in Militär⸗ Deutschlands, 4.5 a Parterre Wohnun ſofort zu vermielhen. 
And Beamten⸗ Effekten. Hoeomobilen 1 E am a Clara, Zu- bon 5 Zimmern und Zubehör Br 0 g e . 


Harzer "ag 


Kanarienvögel 


bergerſtr.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke vom 1. April 
2,1 1899. zu vermiethen. 
Diaſelbſt Parkſtr. 6 eine kleine Woh⸗ 


mung, 3 Zimmer und Zubehr 
vom 1. April zu vermiethen 


Schloßſtraße 14, parterre 


10 mit ausziehbar. Röhrenkesseln, 0 2 
von 4 bis 200 Pferdekratt, . 


; Wohnung von 3 Zimmern 

liebliche Sänger, empfiehlt Spatsahtste g nung zu vermiethen. Eine 3 
379 — L. Labes, Schloßſtr. 14. mit Zubehör und Veranda ift 
Grundmann, Betriehsmaschinen Näheres Brombergerſtraße 78, part. Ir meinem Hauſe Daberſtr. 24 Iſt verſezungshalber von gleich oder Apitt 


Breiteſtraße 37. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack un feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel- 
lach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ¼ Liter⸗Fl. a Mk. 2,50. 
Aden für Thorn und . 


zu vermiethen. L. Casprowitz, 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. B 


1 Wohnung, 
3 Zim. und Zub. v. 1. April z. verw. 
Kamulla, Junkerſtraße 7. 


9 nach vorn, zu verw. 
il Kobnung, Neuſt. Markt 18,0. 
i Rn im, u. Zubeh. zu verm. 

ge ſtr. 7/9. A. Wittmann. 


2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
N = 1 Zint. Ait u. Zub. v. J. Apt 


vom 1. April ev. früher 


die 3. Etage 


zu bern vermie then. Simonsohn. 


Dit 2. 7 nge, 


Seglerſtraße Nr. 7, iſt zum 1. April 
anderweit zu verm. A. Herzberg. 


Mombergerſraße 46 


mittelgroße Wohnung ab 1. April er. 
zu vermiethen. Näh. Brückenſtr. 10. 


| für Ende: und Landwirtschaft, 


Dampfmaschinen, ausziehbare ‘Nöhten-Danpfkessel, 
Centeifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme. 


1 Wohnung 


5 Zimmer mit allem Zubehör, 


i Wohnung 
7 reſp. 8 Zimmer, mit allem 
Zubehör, 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerſtr. Nr. 60 
im Laden. 


Hertſchafliche N nungen 


Vertreter: Theodor Voss enieur, 
Prost 5 — a 


S 


d immern vom 1 Hei tſtr. 
Chemiſche Waſchauſtalt U. Aer 1899 f vermiethen in unſerm I. e Ifigegeiftftraße 18. 
In saubers Ausf ü j 3 Ka AT. Wohnnng 3. v Marienfer. TIL 
Färberei u uberster Ausführung liefert neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10,12. Eine Wohnung E ohn n en Uchte 


schnell und Dillig: zu vermiethen. D. Schütze, 


Strobandſtraße 15. 
Gerechteſtraße 


@ereigtenrape Nr. F 
eine herrschaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decoms. 


zortzugshalber iſt e oh⸗ 
nung von vier freundlichen 
F ee. Küche und Zubehör 
für 480 Mark vom 1. April 1890 
zu vermiethen. Carl metiner, 
Marienſtraße 1, 2 Treppen. 


> s 
1 Treppe, 

iſt 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
Eutree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. akobſtraße 9. 

N von 3 Stuben, tree, 
Wohnung Veranda, Vorgarten, — 
Küche, Speiſekammer und allem 


behör, zum 1. April zu vermiet — 
. ſtraße Nr. 22, — links. 


3: en Thornerſtruße 36, part. 


von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


werden tadellos 
Strümpfe geſtrickt und an⸗ 
EH in der mech. Strumpf⸗ 


trickerei von F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Steingräber 
eſucht ir 


in | bei Damerau, 
Kreis Culm. 


Zum J. März wi L. Aprit ſuche 
8 für mein Kolonialwaaren⸗ — 


Schank⸗Geſchäft einen 


2 Lehrling. S = 


Schumann. 


enpnerlefrlinge 


finden * bei 
Adolph Granowski. 


1. Etage, 


beſtehend aus 7 mache und Zube⸗ 
hör, iſt vom 1. April zu Ja 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


Bine beerthahttie Wohnen, 


1. Etage, 7 Zimmer mit ſämmtlichen 
Nebenräumen eventl. mit Pferdeſtall, 
Brombergerſtraße Nr. 32, p. 1. April 
zu vermiethen. 

Immanns 8. Hofmann. 

Die von Herrn Oberſt Frſebel 
innegehabte 


Part.⸗Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Badergum, 
Veranda, Gürtchen, Stall. u. Burſchen 
gelaß ſofort zu vermis then. 
Fr. Oberlehrer Zungleat 

Bromb.⸗ Borftadt, Thaſſtraße 24. 

Daſelbſt ſind in der 

. ) 

2 Zimmer möblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiekhen. 


5 Baden U ubehör, 
l 0 ung, vom 1. Apel u ver- 
miethen Bro ergerkt. 82. F. egner. 


Kr Wohnung von 2 Stuben, 

Küche, Entree Gerberſtr. 29, 3 Tr 

vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 


2 unmöbl. Zimmer mit Balkon und 
Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
— — | 


Nur für Kenner! 


Garantirt neue gerissene 


[Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 

balbweiss .. M. 2.45 per Pfd. 
reinweiss. . „ 2,90 „ „ 
Ausserdem empfehle ich p. Pra. 
Günsedaunen halbweiss M. 3,50 
weiss „ 425 

Des. Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. I 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulatiouskarten, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeisen 


=) 
C. Dombrowskisch® Buchdruckerel,: 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


AL ULTUWI IN 


2 


Bekanntmachung. 


Die Stelledes hieſigen Stadt⸗ 
pauraths wird in nächſter Zeit 
frei werden. Bewerber, welche 
die Prüfung als Königliche Re⸗ 
gierungsbaumeiſter (für Hoch⸗ 
oder Tiefbau) beſtanden haben 
und bereits mehrere Jahre im 
Staats⸗ bezw. Kommunaldienſt 
oder auch in Privatſtellung prak⸗ 
tiſch beſchäftigt waren, wollen 
ich unter Einreichung eines kurzen 
zebenslaufes und ihrer Quali⸗ 
fikationsausweiſe bis 

i 12. März d. Is. 
bei dem unterzeichneten Vor⸗ 
ſitzenden der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vor⸗ 


behaltlich der Genehmigung des Br 


Bezirksausſchuſſes auf 5200 Mk. 


mit Steigerungen von 300 Mark 5 


in 3 mal 3 Jahren bis 6100 Mk., 


ſowie eine feſte Nebeneinnahme & 
an Taxgebühren von 300 Mark 


ro Jahr feſtgeſetzt. 
ah ſonſtigen Anſtellungsbe⸗ 


dingungen werden auf Erſuchen] N 


an das Bureau der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung (Herrn 
Stadtſekretär Schaeche) poſtfrei 
überſandt werden. 


Thorn den 10. Februar 1899. 


Der Vorſitzende der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung. 
Boethke, 

Profeſſor. 


Waſſerleitung. 


Da in letzterer Zeit ſeitens der 


Hausbeſitzer vielfach Geſuche um 
Ermäßigung des Waſſerzinſes 
für infolge von Rohrbrüchen un⸗ 
verbraucht abgefloſſenes Waſſer 
an uns gerichtet worden ſind, 
fo machen wir hiermit wiederholt 
bekannt, daß derartige Geſuche 
nur dann berückſichtigt werden 
können, wenn der Hausbeſitzer 
oder deſſen Vertreter vor dem 
Beginn der Reparatur der ſchad⸗ 
haften Leitung rechtzeitig die 

aſſerwerks⸗ Verwaltung in 
Kenntniß ſetzt, damit von dieſer 
die Urſache des Rohrbruches feſt⸗ 
geſtellt werden kann. 

Ferner wird bei den nach dem 
Raumtarif aufgeſtellten Waſſer⸗ 
zins⸗Rechnungen oft in den dies⸗ 
bezüglichen Geſuchen der Ein⸗ 
wand erhoben, daß in den betr. 
Häuſern eine Anzahl Wohnungen 
längere Zeit unbewohnt ſind. 

Soll eine ausnahmsweile Be⸗ 


willigung des Waſſerzinserlaſſes 


ſtattfinden, ſo hat der betreffende 
Hausbeſitzer in jedem Falle einen 
dahingehenden Antrag ſtets vor 


der Waſſerſtandsaufnahme an 


uns zu richten. 
Thorn den 11. Februar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Warnung. 


Seit Einführung der elektri⸗ 


ſchen Straßenbahn haben mehr⸗ 
fach Beſtrafungen erfolgen 


müſſen, weil Schüler, 9 ! 
n- 


Arbeitsburſchen ze, an der h 
teren Perronbrüſtung von außen 
an den fahrenden Straßenbahn⸗ 
wagen ſich feſtgehalten haben und 
auf kurze Strecken mitlaufen. 
Da hierdurch ſchwere Unglücks⸗ 


fälle herbeigeführt werden 
können, ſo erſuchen wir die 
Eltern, Lehrer, Lehrmeiſter 


und Arbeitgeber ihre jugendlichen 
Pflegebefohleuen ꝛc. auf das 
Gefährliche und Strafbare einer 
derartigen Handlungsweiſe auf⸗ 
merkſam zu machen. 

Thorn den 7. Februar 1899. 


Die Polizeiverwaltung. 


2 


Der rapid ſteigende Konſum be⸗ 
deutet eine Umwälzung auf dem Ge⸗ 
blete der Haarpflege, eine freudig zu 
begrüßende Wendung zum beſſeren, 
gegenüber der bisherigen Anwendung 
vielfach ſchädlicher, oft ſchon ranziger 
Pomaden, giftiger und fehlerhafter 
Kopfwäſſer, ſcharfer ſchwindelhafter 
Tinkturen, gehaltloſer Eſſenzen, die 
vielleicht nur durch einen jchönen Ge⸗ 
ruch über ihre Werthloſigkeit hinweg 
täuſchen. 2 

Javol ift unter jeder gewünſchten 
Garantie vollkommen unſchädlich. Es 
gehen nahezu täglich die glänzenden 
Anerkennungen u. Nachbeſtellungen ein. 

Man vergeude daher keine 
koſtbare Zeit mit zweckwidrigen 
Mitteln, mit ſpirituöſen Haar⸗ 
tinkturen, Salben, fetten Oelen, 
ſondern bringe ſofort das zweck⸗ 
dienliche unſchädliche, ſofort wir⸗ 
kende Javol in Anwendung. 

Fortzugshalber 
verſch. Haus⸗ u. Wirthſchaftsgeräthe, 
ſowie 1 Aachener Badeofen zu ver⸗ 
kaufen. Jacobsohn, Seglerſtraße 25. 


T Siottem: 


Alle, welche beim Singen nicht ſtottern, können vollſtändig 
geheilt werden ohne Medikamente und Operationen ꝛc. 
Bestätigung: 

Mit Vergnügen beſtätige ich, daß mein Schüler Alfred 
Schulze in U II r und Hugo von Stockhausen in Va, 
von denen namentlich der Erſtgenannte ſeit Jahren an hoch 
gradigem Stottern litt, bei der heut mit ihnen vorgenommenen 
Prüfung keine Spur mehr von ihrem früheren Leiden verriethen, 
daß daher die Methode des Herrn Albert Neumann von 
dem beſten Erfolge begleitet geweſen iſt. 


örlitz den 17. Dezember 1895. 
u a Dr. Eitner, Gymnaſialdirektor. 


Auf mehrfache Anforderung errichtet die unterfertigte 
Anſtalt einen 


Heilkurſus für Stotternde und Stammelnde n. 
in Thorn. 
Näheres, ſowie Entgegennahme von Anmeldungen Sonntag 


den 19. Lebrnar von 10—12 Uhr vormittags im 
Hotel „Drei Kronen“. * 2 


Neumann’sche Sprachheilanstalt „Hephata“ 
bei Halle a. S. — Wittekind. 


‚Die Anſtalt wird von den hervorragendſten Profeſſoren der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft wie dem Königl. Preuß. Geheimen 
Medizinalrath Univerſitätsprofeſſor Dr. von Leyden (dem 
Arzte des vormaligen ruſſiſchen Kaiſers) empfohlen. 


ich⸗Soda, 


erfunden 1876 


bestes u. billigstes Wasch- u. Bleichmittel. 


Nur in Original-Packeten. mit dem Namen „Henkel“ und dem 
„Löwen“ als Schutzmarke. 


Henkel & Cie., Düſſeldorf. 


r. Thompson 's 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 


SEIFEN-PULVER billigste u. bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die 
Schutzmarke „Schwan“. 


A Niederlagen in Thorn: Anders & Co., Dammann & Kordes, M. Kaliski, 
A. Kirmes, A. Majer, S. Simon, J. M. Wendisch Nachf., A. Wollenberg, 
Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, Hugo Eromin, M. Kalkstein v. Oslowski. 
Anton Koczwara, St. Raczkowski, Carl Sakriss, Ed. Raschkowski, 
R. Rütz, C. A. Gucksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, Hch. Netz, 
J. Begdon, Jul. Mendel, Paul Walke, E. Weber, Carl Matthes. 


N AdL 


U 


Mein geſetzl. 3 
Genies Haarkräntetfett 
mit 3 Diplomen u. goldene Medaillen 
prämiirt, hat ſich durch ſeine unüber⸗ 5 
ö N, troffene fichere Wirkung als einzig reellbe⸗ 
ſtehendes, amtlich geprüftes kos metiſches 
Haarpflegemittel zur Erhaltung und Förderung des Haarwuchſes 
einen Weltruf erworben und ſollte in keiner Familie fehlen. Unzählige 
Dankſchreiben, mit genauer Adreſſe und Datum, welche zur Anſicht 
aufliegen, beweiſen, welche überraſchenden Erfolge ſeit 20 jährigem Wirken 
damit erzielt wurden, wie es bei Kahlwerden ſowohl am Hinterkopf 
wie an der Stirn vor Haarverluſt ſchützt. Hunderttauſende verdanken dem⸗ 
ſelben die Erhaltung und den Nachwuchs ihres Kopfhaares; daher verſuche 
man daſſelbe zur Selbſtüberzeugung. Auch zur Förderung des Bart⸗ 
wuchſes für junge Männer ſind überraſchende Erfolge damit erzielt worden. 
Preis 1 und 2 Mk. — Meine ſchon drei mal prämiirte Kräuterſeife, 
feinſte Toilette für unreine Haut und Kopfwaſchungen, 35 u. 50 Pfg. 

M. Hollup, Stuttgart. 7 

Niederl. i. Thorn b. Anders & Co., Drog., Altſt. Markt 16 u. Breiteſtr. 46. 


Gegen Magenbeſcverden, T Forst Papan bei Thorn, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung , 

bin ich gern bereit, allen denen, welche 2 Kim. von den Bahnhöfen 

daran leiden, ein Getränk (weder Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen Brennholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Der Verkauf findet nur am 


langen Leiden befreit hat. Meyer, 

Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 

JI ̃—V‚˙ne EIER Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 


Spurlos Bode in der Harfe Hat, 
verſchwunden et Zeit abgefahren — 


ſind Rheumatismus und Aſthma bei 
A. Finger in Piaske 


meinem Vater, welcher viele Jahre 
daran litt, durch ein vorzügliches 
bei Podgorz 
hat noch abzugeben: 


Mittel (kein Geheimmittel) und laſſe 
Stangen 1. u. 2. Klaſſe, 


ich den leidenden Mitmenſchen Aus⸗ 
kunft gegen 10 Pf.» Briefmarke zu⸗ 
kommen. 


Bruundöbra i. S. Nr. 256. Baumpfähle, Netzriegel, 
0. Mehlhorn. Bohlſtämme u. Feldbahn⸗ 
ſchwellen. 


Große Geld⸗Lotterie 


zum beſten des Hedwigkrankenhauſes 


in Berlin. Ziehung am 6. Mär Fri gebr. Kall 


„gone 3 
Hauptgewinn 100 000 ME, Loſe ftets auf Lager. 
à 3,50 Mark zu haben bei Gustav Ackermann, 


Oskar Drawert, Thorn. am Kriegerdenkmal. 


S. S 


Baarzahlung ſtatt. 


N chneider's 
A Erlen zahutechniſch. Atelier 
für küuſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Neuſtädt. Markt Ar, 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Max Cohn, orn. 


Ich beginne von heute ab 
wegen Abbruch des Hauses 
einen vollſtändigen 


Ausverkauf 


meines geſammten Waarenlagers, beſtehend in 
Galanterie, Glas, Porzellan, 
Haushaltungsartikeln 
und Spielwaaren. 


Die Preise habe ich für sämmtliche Waaren 
ganz bedeutend herabgesetzt und findet der 
Verkauf zu ſtreng feſten Preiſen und nur gegen 


Max Cohn, Breiteſtr. 26. 


25” Bitte die Schaufenster-Auslagen zu beachten. 


Zonkurs: Änsperkau 


des . 
Alexander Smolinski'ſchen 


Konkurs = Waarenlagers, 
Seglerstrasse 29 


wird vom 21. Januar ab von 9—1 Uhr vormittags u. 
3—8 Uhr abends ausverkauft. 
222 —. ———e? 1 


BENEDIGTINE, 


— 


DER BESTE ALLER LIQURURR. 


Man achte immer darauf, 
dass sich am Fusse 
eder Flasche die vier- 
eckige Etiquette mit der 
nebigen Unterschrift des 
Goneraldirektors beflnde. 


In Thorn zu haben bei: 
Myczyslaus Kalkstein von Oslowski. 


HANS HOTTENROTH, Generalagent, HAMBURG. 


Das photographische Atelier 


Aerztlich 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 


empfiehlt 
Med RR BE Ausführung. 


Beabſichtige mein 52 Morgen großes 
Grundſtück zu verkaufen. Hiervon ſind 
6 Morgen ertragreiche, zweiſchnittige 
Wieſen; das übrige iſt guter Weizen⸗ 
boden. Die Gebäude ſind in gutem 
Zuſtande, auch iſt ein großer Obſt⸗ 
garten vorhanden. Preis mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar 21000 Mk., ohne 
Inventar 18000 Mk.; Anzahlung 
0000 Mk. Lage: 2 Kmtr. vom 
Bahnhof Schönſee, 3,6 Kmtr. von 
Stadt Schönſee. 

Siegfriedsdorf bei Schönſee Weſtpr. 

Christian Nass. 


Caesar & Minca. 


Raoehundeztobterei u. Handlung 
Zahna (Preussen). 


Lief. Sr. Maj. d. Deutschen Kaisers, 
Sr, Maj. d. Kaisers v. Russland, des 
Gross-Sultans der Türkei, des Kaisers 
v. Marocco, des Königs u. König. d. 
Niederlande etc, etc. Präm, mit gold, 

u, silb, Staats- u, Vereinsmedaillen, 


— 

EdelsteRacehunde g. Genres 

(Wach-, Rennomir-, Begleit-, Jagd- und 

Damen-Hunde) v. gr. Ulmerdogg 

u. Berghund bis zum kl, Salon- 
und Schosshündehen. 


1 Fleischfaser 
Süssmilch Hundekuchen 
eigener Fabrik, bestes zweckdienlichst. 

undefutter, pro Otr. 20 Mk 
Postbeutel 5 Ko. 2 Mk, 


— 

IIlustr. Preisl. mit 40 Hunde- 

abbildung, fro. gratis. Grosse Broschüre, 

Prachtband in ‚Goldschnitt, fast sämtl, 

Hunderacen-Beschreibung, Heilung der 

Krankheiten, 10 Mk. — Sämtliche 
: Hundebedarfsartikel. 


Möbl. Zimm. v. ſ. z. v. Bäckerſtr. 6, II.] kaufen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter 


Bonath, Photograph. 


Grundſtücs⸗Berkauf. 


Spezial- 
Corset - Geschäft 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Fagons. 
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Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Unmſtand-Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 


orn. 


Schlußſcheine 
für Viehverkäufe, jowie 
Wildſcheine 


hält vorräthig N 
G. Dombrowski, Buchdruckerei. 


. Gute geſunde ag 
Leinkuchen, 
Rübluchen, Meluſſekuchen, 
Dotterkuchen, Hafer, Gerſte, 
Erbſen, Wicke, Kochbohnen 


offerirt 


H. Safıan. . 
Nepoſitorium, 


ſowie Tombänke find billig zu ver⸗ 
Eliſabethſtraße 6. 


Rathskeller 


empfiehlt täglich 


Ba. gusgeſ. lola. Auſtern, 


erner 


lebende Hummern, 


friſche Seczungen ıc., 
beſten Pa. Beluga⸗Caviar, 
ſümmtliche Speifen u. Getränke 
in beſter Güte. 
Carl Meyling, 


Verlangen Sie 


Prachtkatalog u. Vorzugspreise 


meiner erstklassigen 


Fahrräder 
Theodor Gränitz, 
Düsseldorf. 
General-Vertreter 


[der Rhein. Masch.- u. 
Fahrradwerke, 


Schiffers & Stinshoff, G. m. b. Il. 


Nähmaschinen 
30 o/ 


billiger als die Konkurrenz, ba ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Bocharmige unter Zjähriger Ga 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigften Preiſen. 
ee monatlich von 6 

M 


„ au. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 


USERN, 


U 


8 e 
Wanderer-Fahrräder 
vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Chemnitz-gchönau. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust, 
Katharinenſtraße 3/5. 


zyeidsßungen uayıjueßun wauıs jhe 
I nee JO3pEN Anz eee 


j 9 > 
ses u. Zubehörtheile 
\ ER die besten unddabei 
Deer die allerbilligsten sind. 
erverk ufer gesucht, 
atalog gratis & franco. 
ukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
ecjal-Fahrrad-Versand-Hans. 


— —— 
Wir ſuchen zum 1. April eine gut 
empfohlene 


Kaſſirerin 
und für unſere Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth Abtheilung eine tüchtige 

Verkäuferin. 


Schriftliche Meldungen erbitten 
E. 8. Dietrich & Sohn, Thorn. 


nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stoff⸗ 
lieferung von 10 ME. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtraße 28. 
2 24, zum waſchen, färben 
D 19 hüte und moderniſiren 
werden angenommen 
Neueſte Fagons zur gefl. Anficht. 
Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


NMRA ARKun 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 
Zrifenfe, 
Breitestr, 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderſtraße 


Haararbeiten 
werden fauber und billig ausgeführt, 


Mm N KRAN 


